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Sta vt>Wtu?
* Der Badische Landtag besaßte sich gestern in

einer längeren Debatte mit der Frage der
Feier des VersassungstageS . Minister Witte -
mann erklärte , das; man eine reichsgesetzliche
Regelung abwarten wolle .

*
Im Oldenburgischen Landtag wurde ein

dentschnationaler Antrag , der die Regierung
auffordert , vom Reichskanzler zu fordern , daß
die Notverordnung sofort außer Kraft gesetzt
werde , mit 23 gegen 21 Stimmen angenommen .
Dafür stimmten die Nationalsozialisten , Deutsch -
nationalen und Volkspartei , dagegen die Sozial -
demokraten , das Zentrum , die Staats - und
Landvolkpartei . Die Kommunisten enthielten
sich der Stimme .

*
* Das amtliche Mitteilungsblatt des Völker¬

bundes veröffentlicht eine Note Briands vom
16. März an den Generalsekretär , in der daraus
hingewiesen wird , daß die Abrüstungsverpflich -
tuugen von der deutschen Regierung nicht zu -
friedcnstcllend erfüllt worden seien .

ch
Gerüchte von einer angeblichen Absicht des

Reichskanzlers und des Rcichsanßenminifters .
der französischen Regierung in Paris einen Be -
such zu machen , werden entschieden dementiert ,

ch
Die polnische Regierung hat in Berlin wegen

der Breslau « Stahlhclmkundgebnng eine Note
Überreichen lassen , die , wie verlautet , in ziem -
lich scharfem Ton gehalten sein soll . Hoffentlich
erhält die polnische Regierung daraus eine nicht
weniger scharfe Antwort , denn der Stahlhelm -
tofl geht sie absolut nichts an .

*
* Im Prozeh wegen des am ReichsgrLn -

dungstag in der Zeitung „Der Stahlhelm " er -
schienenen Artikels verurteilte das Schöffen -
gericht Berlin -Mitte die Stahlhelmbnndesführer
Seldte und Düsterberg wegen Vergehens gegen
das Gesetz zum Schutz der Republik zu einer
Geldstrafe von je 800 Mark .

ch
Die Verbandsleitung des Reichsverbandes

Deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegerhinter -
bliebeuer hat bei sämtlichen Rcichstagsfraktioncn
>» dringlichen Vorstellungen die Notwendigkeit
der sofortigen Einberufung des Reichstages be -
-?nt , um damit der gesetzgebenden Körperschaft
d >e Möglichkeit zu geben , die aus dem Gebiete
der Kriegsopfcrvcrforgung völlig untragbaren
Maßnahmen der neuen Notverordnung wieder
fa beseitigen .

ch
. Der Kandidat der Rechten , Scuator Lebrnu ,
' st mit 147 gegen 189 Stimme » an Stelle Dou -
wers zum Senatspräsidenten gewählt worden .
Der neugewählte Senatspräsident , Ingenieur
Albert Lebrun , ist am 29. August 1871 in Mercy
^ e Hant geboren . Lebrnn wurde 1898 zum
Erstenmal ins Parlament gewählt und ist seit
l »ll dreimal Kolonialminister gewesen ,

ch
. Das Eingreisen des Warschauer Regierungs¬
kommissars in den Streit zwischen den streiken -
den Straßenbahnern und Leitung der Straßen -
dahnwerkstätten hat Erfolg gehabt . Der Stra -
°°nbahn - und Autobusverkehr ist im Lause des
Donnerstag in vollem Umfange wieder auf -
?euommen worden . Der von den Kommunisten
^ herrschte Streikausschuß wurde vollzählig ver -
haftet .

ch
Nie aus Angers in Frankreich gemeldet wird ,

am Mittwoch in etwa fünf Meier Höhe
Uber dem Flugplatz ein Apparat des französischen
Aeroklubs mit der Maschine eines Flugschülers
Hammen . Einer der Flieger war aus der
"- teile tot , während der andere unverletzt da -

^»nkam . Die beiden Flugzeuge wurden voll -
^ « men zertrümmert .

*) Näheres sieb« unten .

Geld und Politik .
französischer Schlag gegen die Selbständigkeit

Oesterreichs .
# Paris , 11 . Juni .

y Die unter der Führung der Bank von Eng -
and eingeleitete Hilfsaktion für die Oesterreich !-

Kreditanstalt wird am Quai d Orlay mit
/ bhastem Interesse verfolgt . Die schwierig -

in die die Kreditanstalt geraten ist , schei-
Al sich als größer herauszustellen , als zuerst
Angenommen wurde . Insbesondere heißt es ,
" B die Vermögensverluste die ursprünglich ge¬

nannte Zisser von 120 bis IM Millionen weit
übersteige » , so daß eine weitere Finanzhilfe
über die Aktion des Holding - Konfortiums hin -
aus erforderlich wäre .

Dadurch erscheint für Frankreich in gewissem
Sinne eine neue Situation gegeben , da
die weitreichenden Beziehungen der Kredit -
anstatt auch die Interessen der mit Frankreich
verbundenen Nachfolgestaaten stark berühren .
Wie zuverlässig verlautet , ist der französische
Gesandte in Wien , Graf Clauzel , bereits beaus -
tragt worden , in diesem Sinne bei der österreichi -
schen Regierung vorstellig zu werden . Selbst -
verständlich geht man am Quai d Orfay von der
Voraussetzung aus , daß im Austausch zu einer
mit französischer Hilfe erfolgten Konsolidierung
der österreichischen Wirtschaft Oesterreich be -
stimmte Garantien gibt , die eine gegen die sran -
zösischen Interessen in Mitteleuropa gewandte
österreichische Außenpolitik ausschließen .

Dieser neue Vorstoß Frankreichs unter Aus -
Nutzung der österreichischen Notlage verdient
unter den obwaltenden Umständen die stärkste
Beachtung . Praktisch bedeutete seine Verwirk -
lichuug natürlich die Aufgabe der deutsch -
österreichischen Zollunion ungeachtet
anderer weittragender staatspolitischer Folgen ,
die sich aus ihm ergeben würden .

Brüning droht mit Rücktritt.
Parteien und Notverordnung.

(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

W. Pf . Berlin . 11. Juni .
Das Reichskabinett hat am Donnerstag vor -

mittag die Berichte des Reichskanzlers und des
Reichsaußenminlsters über Chequers entgegen -
genommen , ohne Beschlüsse zu fassen . Am Frei -
tag vormittag fährt der Reichskanzler Dr . Brü -
ning nach Neudeck .

Weit wichtiger als die außenpolitischen Fra -
gen sind im Augenblick die Auseinander -
setzuugen über die Notverordnung .
Der Kanzler ist , wie wir von gut unterrichteter
Seite hören , gewillt , den Kampf gegen öen
Reichstag aufzunehmen . Er ist

entschlossen , zurückzutreten , wenn der Aelte -
stenrat des Reichstages am Dienstag die

Einberufung des Reichstages beschließt .
Der Wiederzns .immentritt des Reichstages

dürfte also die Regierungskrise bedeuten , da
mit dem Kanzler das Gesamtkabinett demissio -
nieren würde . In der Wilhelmstraße nimmt
man an , daß diese Rücktrittsdrohung des Kanz -
lers ihre Wirkung nicht verfehlen wird . Man

Regierungsumbildung in Baden?
Verhandlungen zwischen Regierungsparteien und Volkspartei.

Aus parlamentarische « Kreisen erfährt der
„Vadische Landcspreffedienst " , daß die Umbil¬
dung der bisher von Zentrum und « ozialdemo -
kratie gebildeten badischen Regierun « durch den
Zutritt der Deutschen Volkspartei
vor dem Abschluß stehe . Die Verhandlungen ,die schon geraume Zeit gehen , seien soweit ge-
dieheu , daß die Umbildung bis zur nächsten
Woche vollzogen sein werde und dem dann zu -
sammentretenden Landtag mitgeteilt werden
dürste .

An dieser Information des „Basischen Lan -
deSpresscdienstes " ist zunächst nur so viel richtig ,
daß seit geraumer Zeit zwischen den Regie -
rungsparteien und der Deutschen Volkspartei
über eine Erweiterung der Regierung verhau -
delt wirö . Davon , daß die Verhandlungen vor
dem Abschluß stehen und daß die Regierungs -
Umbildung bereits bis zur nächsten Woche voll¬
zogen sein soll , kann , soweit wir wissen , in die -
ser bestimmten Form nicht die Rede sein . Es
scheint wohl , daß die Mehrheit der volkspartei -
lichen Landtagsfraktion einem Eintritt in die
badische Regierung nicht abgeneigt ist, aber das
entscheidende Wort wird hier der für nächsten
Sonntag nach Karlsruhe einberufene Landes¬
ausschuß der Deutschen Volkspartei
sprechen . In welcher Richtnng die Entscheidung
dieses Gremiums fallen wird , scheint uns vor -
erst noch keineswegs eindeutig bestimmt zu sei» .

Gleich nach den Landtagswahlen am 27. Ok¬
tober 1920 war die Deutsche Volkspartei in
ihrer überwiegenden Mehrheit bereit , in das
Kabinett einzutreten , um so dem nichtkonfessio -
nell gebundenen Teil des Bürgertums eine
Vertretung in der badischen Regierung zu
sichern . Die Verhandlungen haben sich seiner -
zeit bekanntlich aus Gründen , auf die hier nicht
näher eingegangen werden soll , zerschlagen . Ob
diese Geneigtheit bei der Deutschen Volksvartei
im Lande auch heute noch besteht , möchten wir
zuni mindesten bezweifeln . Selbstverständlich
besteht auch heute noch grundsätzlich der Wunsch ,
dem Bürgertum eiue stärkere Vertretung : n
der badischeu Regierung zu schaffen . Aus der
anderen Seite aber scheinen doch auch nicht un -
erhebliche Teile der Deutschen Volkspartei aus
dem Standpunkt zu stehen , daß einmal die
gegenwärtige politische Lage nicht gerade für
die Uebernahme der Verantwortung in der Re -
gierung überhaupt spricht und daß zum anderen
es heut » für keine Partei ein erstrebenswertes
Ziel ist , den Finanzminister zu stelleil — und
wenn wir richtig unterrichtet und . sollte die
Deutsche Volkspartei bei ihrem etwaigei . Ein -
tritt ins Kabinett das Finanzm nisterinm Uber -
nehmen . Die verantwortlichen « tellen der ^ olks -
partei dürsten sich demgegenüber wohl bei ihrer
Haltung von ihrer bekannten Auffassung eitt . n
lassen , daß es in den Ländern weniger zu regie -
reu als zu verwalten gibt , und dag an diesem
Verwalten eine möglichst breite Front beteiligt
sein sollte . _ , . . . . .

Es kann aber wohl möglich ■ fem . daß der
Landesausschub der Deutschen Volksparte , sich
am nächsten Sonntag in seiner Mehrheit aus
denselben Standpunkt stellt wie die D e u t s ch e
Staatspartei , vou der berichtet wird , daß
sie deu Zeitpunkt für eine Regie -
r u u g s u m b i l d u u g nicht für gegeben
halte .

'
Auch der Evangelische BolkSöienst nnd

die Wirtschafts - uud Bauernpartei haben sich,

wie gemeldet wird , bei den Verhandlungen
über die Negieruugsumbilöung „ reserviert ver -
halten ".

Die Badische Zeutrumskorrespou -
denz schreibt zu der geplanten Erweiterung
der badischen Regierungskoalition n . a . :

./Schon lange geht in Baden das Bestreben
dahin , die bestehende Koalition zu erweitern ,
womöglich auf der Basis der Große » Koalition .
Wiederholt ist von den verschiedensten Parteien
diese Ausfassung in aller Öffentlichkeit znm
Ausdruck gebracht uud bedauert worden , daß
im Jahre 1V-2V der Versuch nicht zn einem
positiven Ergebnis geführt hat . In der letzten
Zeit hat sich die Ausfassung verdichtet , daß ein
derartiger Versuch durchaus angebracht wäre .
Es ist infolgedessen zu Verhandlungen gekom¬
men , jedoch liegt eine abschließende Stel -
l u u g n ahm e noch von keiner der in
Frage kommenden Parteien vor ."

glaubt , daß die Sozialdemokraten und die Deut -
sche Volkspartei unter diesen Umständen in der
Dienstagsitzung des Aeltestenrates gegen eine
Einberufung des Reichstages stimmen werbe .

Die Rcichstagfraklion der Deutschen Volks -
partei trat heute nachmittag 4 Uhr zu einer
Sitzung zusammen , an der auch Reichsaußen -
minister Dr - Eurtius teilnahm . Zunächst er -
stattete der Parteivorsitzende Dingeldcy einen
Bericht über die politische Lage . Die Fraktions -
sitzuug wurde um süus Uhr unterbrochen , da der
Abgeordnete Dingeldey um diese Zeit eine Be
sprechnng mit dem Reichskanzler hatte . Diese
Besprechung dauerte nahezu drei Stunden . Der
Reichskanzler dürste in dieser Unterredung mit
dem volksparteilichen Führer das schwerste Ge -
schütz ausgefahren haben , um die Deutsche Volks -
Partei bei der Stange zu halten .

Die volksparteiliche Fraktion setzte nach der
Unterredung zwischen dem Reichskanzler und
deni Abgeordneten Dingeldev die Beratungen
fort , die bis in die späten Abendstunden bau -
ertcn . Die Stimmung in der Fraktion ging
überwiegend dahin , nicht nur eine Abänderung
der Notverordnung , sondern auch eine Um -
b i l d n n g des Kabinetts zn fordern . Der
Widerstand der Deutschen Volkspartei richtet
sich vor allen Dingen gegen den Reichsfinanz -
minister Dr . Dietrich . Der Reichskanzler lehnt
jedoch alle Forderungen nach dieser Umbildung
des Kabinetts ab , da dann die Existenz des ge-
samten Kabinetts in Gefahr gebracht würde .

Zu welchem Entschluß die Deutsche Volks -
partei kommen wird , läßt sich vor Abschluß der
Fraktivussitziingen noch nicht übersehen .

Der Reichskanzler empfing im Laufe des
Donnerstag nachmittag noch die Führer de?
Landvolkes , die Abgeordneten Gerecke und
Döbrich . Die Aussprache trug jedoch nur in -
sormatorischeu Charakter und soll am Montag
fortgesetzt werden . Der Reichskanzler hatte
dann in den Abendstunden noch eine Bespre -
chnng mit den Führern der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion . Für die späteren Abend -
stunden waren dann noch die Empfänge der
Vertreter des Zentrums und der Bayerischen
Volkspartei vorgesehen . Am Samstag sollen
die Vertreter der Christlich ->Sozialen , der Wirt -
schastspartei und der Staatspartei empfangen
werden .

Das gesunkene Ll-Boot.
Keine bebenden mehr an Bord ? — Bergungsarbeiten unterbrochen .

# London , 11 . Juni .
Die englische Admiralität bezweifelt , daß in

dem bei Weiheiwei gesunkenen Unterseeboot
„Poseidon " noch ein Teil der Besatzung am

Besatzung aus dem Unterseeboot gerettet sind ,
haben sich bisher noch nicht bestätigt .

Wie die Admiralität weiter mitteilt , hat
schlechtes Wetter am Mittwoch die Ber -

Oos Unglücksfall „Poseidon ".

Leben ist . Die bisher eingegangenen Berichte
der englischen Seebesehlshaber berichten hier -
über nichts , was nach Ansicht der Admiralität
hinreichend beweist , daß die von der Presse ge-
brachten Berichte nicht zutreffen . In Schanghai
eingelaufene Nachrichten , daß acht Mann der

gungsarbeiten vollkommen unter -
Das Angebot des Oberbefehls -

Habers der amerikanischen Seestreitkräfte in
Astasien , das Unterseebootbergungsschifs „Pi -
geon zur Verfügung zu stellen , wurde au -
genommen .
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Stahlhelmführer
vor Gericht.

# Berlin . 11 , Juni .
Vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte hatten

sich am Mittwoch die beiden Bundesführer des
Stahlhelm , Franz Seldte und Oberstleutnant
a . D . Düsterberg , sowie der verantrvort -
liche Redakteur der Zeitung „Der Stahlhelm ",
Wilhelm Kleiner , wegen Vergehens gegen
das Republikschutzgesetz und wegen Beleidigung
zu verantworten .

Bei diesem Prozeß handelt es sich um die Aus -
legung eines Artikels , der am Reichsgründungs -
tage , dem 18. Januar ö . I ., in der Stahlhelm -
zeitung erschienen und von Seldte und Düster -
berg gezeichnet war . Die in dem Aufruf , der
die Ueberfchrift trug .Lampf dem Zwischenreich",enthaltene Behauptung , daß das deutsche Volk
seit 13 Jahren im Zeichen des Marxismus lebe
und daß dieses Zwischenreich die völkischen, polt -
tischen, kulturellen sowie auch die wirtschaftlichen
Grundlagen des Deutschen Reichs völlig zu zer -
stören drohe , wird von der Staatsanwaltschaft
dahingehend ausgelegt , daß dadurch die verfas -
snngsmäßig festgestellte republikanische Staats --
form des Reiches verächtlich gemacht worden
sei . Seldte und Düsterberg bestreiten ihrerseits ,die republikanische Staatsform des Reiches ver -
ächtlich gemacht zu haben . Der Aussatz enthalte
lediglich eine Feststellung der Folgen , die durch
den Marxismus herbeigeführt worden seien.

Die Verhandlung begann mit der Verlesung
des Aufrufs . Danach bekannten sich Seldte und
Düsterberg zur Verfasserschaft des Artikels , auch
der Redakteur Kleiner bekannte sich zum In -
halt des Artikels . Seldte und Düsterberg lehn -
ten dann jede weitere Aeußerung zur Sache ab ,bevor nicht der Vertreter der Anklagebehörde
das Wort ergriffen habe . Daraufhin wurde die
Beweisaufnahme geschlossen und Oberstaatsan -
walt Köhler begann sein Plädoyer , in dem
er ausführte , daß der Artikel gegen den § 8
des Repnblikschutzgesetzcs verstoße , da er einen
Angriff anf die Republik darstelle - Der Artikel
fei auch mit Ueberlegung und böswillig ver¬
saßt , denn die Republik sollte in ihrer Form und
ihrer jetzigen Betätigung in dem Artikel an -
gegriffen werden - Es müsse allerdings berück -
sichtigt werden , daß sich der Stahlhelm bisher
in seinen Angriffen zurückgehalten habe und
daß dies das erste Verfahren sei , das gegen ihn
durchgeführt werde . Er halte aus diesem Grunde
die Verächtlichmachung der Republik aus Anlaß
der 60. Wiederkehr des Reichsgründungstages
mehr für eine formelle Beleidigung . Da ein
Vergehen gegen den 8 3 des Republikschutz-
gesetzcs lediglich Gefängnisstrafen vorsehe , die
nur in besonderen Fällen in Geldstrafen um -
gewandelt werden könnten , glaube er , daß eine
Geldstrafe die genügende Sühne sei . Der Ober -
staatsanwalt beantragte sodann gegen Seldte
und Düsterburg an Stelle einer an sich verwirk -
ten Gefängnisstrafe von je zwei Monaten eine
«Geldstrafe von je 8 0 0 Mark . Gegen
Redaktnr Kleiner beantragte er an Stelle einer
«Ycfängnisstrafe von einem Monat eine Geld -
strafe von 400 Mark . Außerdem beantragte der
Oberstaatsanwalt , die Zeitung „Der Stahlhelm "
vom 18. Januar 1931 und die Platten zu ver -
Nichten.

Die Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Ever -
ling und Rechtsanwalt Dr . Schaper erklär -
ten u . a . , daß schon deshalb die Anklageerhebun -
gen gegen die Stahlhelmführer unzulässig ge-
wesen sei, weil das Republikschntzgefetz nicht auf
verfassungsmäßigem Wege zustande gekommen
sei . Dr . Everling erklärte noch , daß er nach
wie vor bereit sei , den Wahrheitsbeweis für die

Spiel und Volkstum.
Von

Kaplan K . A . Straub , Mannheim .
Spiel und Volkstum ! Ist das nicht ein Mär -

chen im Zeitalter der Technik , der Erscheinungen
von Radio und Film ? Lolmt es sich, dem durch
diese beiden Worte angeschnittenen Problem
nachzugehen ? Ganz gewiß ! Wohl stellen sich
beide manchmal in den Dienst des Heimat - und
Volkstumsgedankens , aber wer wollte von den
.Heimatfreunden wirklich von diesen Darbietun -
gen befriedigt sein , Nein ! Die Bilder der Hei -
mat , wie sie in den Darbietungen aus der Hei -
mat geboten werden , werden oft genug durch
das Reportagehafte im Tiefsten unwirksam ge -
macht.

Eine der bedauerlichsten Tatsachen der Jetzt -
zeit ist das Loslösen des Einzelnen aus dem
volksgemeinschaftlichen Denken und Fühlen .
Der badische Mensch durchdringt nicht mehr so
das Volkstum und wird selbst nicht mehr so
davon durchdrungen , wie es die Väter , wenn
auch unbewußt , waren . Sein Daseinskampf ist
zu schwer,' aber trotzdem mutz Heimat und
Volkstum ihm unauslöschlich eingeprägt wer -
den . Volkslied , Volkserlebniö , Volksspiel haben
da ihre Aufgabe .

Wahre Volksgemeinschaft verlangt nach dem
Volkstheater , nach dem Volksspiel . Hier sollen
Schicksale der Vergangenheit , der Gegenwart
und der Zukunft behandelt und dargestellt wer -
den . Der Spieltrieb kommt solchem Streben in
ausgezeichneter Weise zugute . Früher war das
durch die kulturelle und volkliche Einheit mehr
der Fall . Die Spiele der Freiburger Zünfte ,die u . a . W . Fladt und Sebastian Wieser neu
bearbeitet und uns dadurch wieder geschenkt ha -
ben , beweisen uns das . Leider haben sich die
Heimatforscher dieses wichtigen Gebietes noch
viel zu wenig angenommen . Sicher würden da
manche Ströme noch fruchtbringend für die G ' -
gend erschlossen werden können . Was die Volks¬
seele bewegt an Idealen und Problemen , mit
das Volk in lebendigen Theaterstücken , seien sie
hochdeutsch oder im Dialekt geschrieben, sehen.
Wer schon solchen Stücken auf wahren Volks -
bühnen , darauf die Spieler und das Stück mit
dem Volke und das Volk mit diesem lebt , bei-
wohnte , der erkannte die Bedeutung eines
Spiels , das sich der Verantwortung bewußt ist,

Behauptung , datz die verfassungsmäßig sestge -
stellte republikanische Staatsform des Reiches
undeutsch sei , anzutreten . Beide Verteidiger
verlangten entweder Freisprechung oder eine
Bestrafung mit Gefängnis . Mildernde Um -
stände lehnten sie ab .

Das Schöffengericht verurteilte Seldte und
Duesteriberg wegen Vergehens gegen Para -
graph 5 Ziffer 1 des Gesetzes zum Schutze der
Republik an Stelle einer an sich verwirkten Ge -

# Berlin , 11 . Juni .
Das Institut sür Konjunkturforschung unter -

sucht in seinem neuesten Vierteljahresheft den
augenblicklichen Stand der deutschen Wirtschaft
und knüpft hier an eine Prognose sür die Zu -
knust . Es kommt dabei zif dem Resultat , daß
Produktion und Absatz sich in den kommenden
Monaten b e st e n s a l l s auf ihrem bisherigen
Niveau behaupten werden . Der Weg zum
Aufschwung sührt nach Ansicht des Instituts
über einen weiteren Preisabbau bei sortschrei -
teuder Senkung der Gestehungskosten zwecks
Hebung der Realkauskrast der Bevölkerung .
Aber auch in diesem Falle kann eine Besserung
nur schrittweise vor sich gehen .

Den interessanten Ausführungen entnehmen
wir folgendes :

Zum erste» Mal , seitdem vor VA Jahren die
Wirtschaftskonjunktur in Deutschland aus dem
bis dahin in milden in einen krisenhaften Ab-
fchwuug verfiel , hat sich die Produktion in einer
Reihe von Branchen über mehrere Monate hin -
weg gehoben . So weisen die Textilindustrie ,
das Bekleidungsgewerbe und die Schuhindustrie
eine Belebung ans , die zwar nicht ausreicht , die
Schwierigkeiten dieser Branchen anch nur an -
nähernd zu beseitige » , deren Einheitlichkeit es
aber auch verbietet , sie lediglich als zufallsbe -
diugt zu betrachten . Einen zusammenfassenden
Ausdruck für diese Besseruugsvorgänge bietet
die Beschäftigung der Verbrauchsgüter -
i u d u st r i e u . Diese hob sich, wenn man von
den typischen Saisonindustrien absieht , von 55,2
Prozent der möglichen Stundenleistung im Ja -
nuar auf 50,8 Prozent im April . Ihre Begrün -
dnng findet diese Entwicklung in der Zurück -
Haltung , die sich Konsumenten , Händler nnd Fa -
brikante » vordem in ihren Einkäufen anf -
erlegt hatten . — Die Lage der Produktions -
g ü t e r i n d u st r i e hat sich noch weiter ver -
schlechter ^ Eine gewisse Tendenzänderung be -
steht aber auch hier : Der 1930 andauernde icharfe
Zug »ach unten ist nicht mehr in gleichem Grade
vorhanden . Die Maschinenindustrie , das Elektro -
gewerbe , die chemische Branche und die Metall -
indnstrie verzeichnen während der letzten Mo -
nate nahezu unveränderte Produktion, ' im
Eifengewerbe hat sich der Abschwnng wesentlich
verlangsamt , hingegen zeigt die Produktion im
Steinkohlen -, Brannkohlen - und Kalibergbau
einen scharfe» Rückgang . Auch im Baugewerbe
ist die Entwicklung ungünstig .

Einen Anhalt für die voraussichtliche Gestal -
tung von Produktion und Beschäftigung in den
nächsten 3—4 Monaten vermittelt das Pro -
dnktionsbarometer . Gegenwärtig besteht
folgende Konstellation : Die Knappheit des hei-
mischen Kapitalmarktes in Verbindung mit der
maugelnden Exportbereitschaft der auslän -
dischen Kapitalmärkte unterbindet die Möglich -
keit der Konsolidierung alter Schulden . Dar -

für das Erleben 'des Volkstums . Da wird
ethisch und künstlerisch Gemeinschaft erarbeitet ,
die uns alle miteinander verkettet . Es kann
gar nicht anders sein . Solches Spiel ist Arbeil
am Menschen , an den Seelen , am Geist für das
Volkstum . Oetigheim steigt da auf . Und Kappel
a . Rh . ! Breifach ! Dazu viele Liebhabervereine ,die wir in Baden haben , wen » uus auch Sta¬
tistiken darüber fehlen . Sie kommen alle die-
fem Bedürfnis des Bolkes und seiner Schaulust
entgegen . Schade ist unr , daß diesen Laien -
spielern künstlerisches Streben und uubarm -
herzige Zucht abgehen . Da können uns die
Schweizer mit ihrem „Heimatschutztheater " in
Bern und der „Freien Bühne " in Zürich als
Vorbild dienen . Das elsässische , das österreichi -
sche , das bayerische Volkstum stehen nicht zu-
rück . Es ist au der Zeit , auch in Baden sein
Augenmerk dieser Frage zuzuwenden .

Was muß uns dafür einnehmen ? Der Er -
folg , den solches Volksspiel auch heute noch sin-
det . Mau erinnere sich nur , welchen Erfolg die
Dramatisierung von H . Hansjakobs „Vogt aus
Mühlstein " immer wieder findet . Auch die
Reihe erfolgreicher Mysterienspiele , die in den
Nachkriegsjahren allenthalben ausgeführt wur¬
den , gehört hierher . Mau ivar damit auf Stücke
zurückgegangen , die in ihrer Zeit das ganze
Volk packten, fein Trachten , Sinnen und Fühlen
ausdrückten , älso ein Stück Volksseele und
Volkstum waren . Vom ganzen Volke getrageil .trugen sie wiederum das Volk über die Tiefen
des Lebens hinweg zu den Höhen seelischer Er -
Hebung . Die Zuhörer und Zuschauer wurde »
nicht allein gefesselt und unterhalten , wiewohl
auch schon darin etwas Wichtiges und Positives
liegt , sondern sie wurden auch zum geistigen
Mitarbeiten geführt . Das mußte die Wirkung
sein : Geistige Eigenart des Bolkes zu erschlie-
ßen . In diesem Mittelalter wurde auf diese
Weise auch Heimat zum Erlebnis . Wenn wir
aber heute solche alte Spiele aufführen , so beob-
achten wir oft gewisse Wirkungshemmuugen .

Zu de » wichtigsten Hemmungen gehört eine
gewisse Eiustelluttg des Publikums . Allzu ge¬
dankenreiche Spiele werden heute nicht mehr
mit der heißen Glut des Miterlebens angehört .
Und trotzdem ist der Boden gut für Stoffe , die
wirklich volkstümlich sind, balladcnhaft , volks¬
liedmäßig von Freud und Leid durchzogen . Des¬
halb wird auch der größte Beifall den Stücken
zuteil , die solche Theaterelemeute in bühnen -
wirksamer Weise zur Geltung bringen .

fängnisstrafe von je zwei Monaten KU einer
Geldstrafe von je 800 RM . Der ver -
antwortliche Redakteur der Stahlhelmzeitschrist ,
Kleiner , wnrde an Stelle einer an sich ver -
wirkten Gefängnisstrafe von drei Wochen zu
einer Geldstrafe von 300 RM . verurteilt . Außer ,
dem erkannte das Gericht auf Unbrauchbar -
machung der Stahlhelmzeitschrift vom 18. Ja -
nuar 1331 sowie der Platten .

über hinaus verhindert sie die Inangriffnahme
neuer Investitionen . Die Fortdauer dieses die
Bewegungsfreiheit der Wirtschaft stark ein-
engenden Drucks tritt auch im industriellen
Auftragseingang hervor . Dieser hat sich mäh-
rend der letzten Monate noch weiter gesenkt.
Anzeichen einer im Zuge befindlichen allgemei -
nen Belebung sind nicht zu erkennen . Im
Durchschnitt werden sich Produktion und Be -
schästigung während der kommenden Monate ,
wenn man von saisonmäßig bedingten Be -
wegungstendeuzen absieht , weiter aus diesem
Stand bewegen . Diese Feststellung umschließt
zugleich die Feststellung einer uuver -
minderten W i r t s ch a f t s n o t .

Das Konjunkturiustitut untersucht des weite -
reu die Wege , die zu einem Auf¬
schwung führen könnten und kommt da-
bei zu nachstehendem Resultat :

Ebensowenig , wie sür den unmittelbar vor
uus liegenden Zeitraum eine konjunkturelle
Besserung erhofft werden kann , sind anch keine
Kräfte am Werk , die mit Sicherheit in den dar -
an anschließenden Monaten eine solche Besse-
rung erwarten lassen. Zwar setzt sich die durch
Lagerabbau und Bedarssstauuug geschaffene la -
tente Nachfrage teilweise bereits in effektive
Nachfrage um . Dauerwirkungen vermögen hier -
von allein aber nicht anszngehen . Bon den wei-
teren Wegen , über die grundsätzlich eine Besse-
rüng heran nahen kann , wird der einer Verstär -
kuug des Auslandsabsatzes und der einer An -
regung durch technischen Fortschritt auf abfeh-
bare Zeit nicht gangbar sein . Die deutsche
Wirtschaft ist vorerst darauf a n g e -
wiesen , eine Besserung über den
Weg der Kostensenkung nnd den der
Hebung der Realkaufkraft durch
Preisabbau zu suchen . Auch hier istkein sofortiger Erfolg etwaiger Maßnahmen ,die phanmäßig auf dieses Ziel gerichtet sind,
sicher . Wohl aber würde eine schrittweise Ueber -
Windung der gegenwärtigen Wirtschaftsnot er -
zielt werden können .

Die Voraussetzungen eines Aufschwunges sind
weder auf dem (Yebiet der Investitionen , noch
ans dem des Verbrauchs , noch ans dem des
Außenhandels gegeben . Eine konjnnkturelle
Besserung wird deshalb im Jahre 1931 kaum
eintreten . Produktion und Absatz werden sich
bestenfalls auf dem bisherigen Stand behaupten .
Für den Arbeitsmarkt bedeutet dies , daß die
saisonmäßigcn Fakloren die Arbeitslosigkeit in
diesem Sommer kaum nennenswert nntcr die
I - Millivncn - Grcnze drücken werden «Tiefstand
1930 : 2,63 Millionen Ende Maij , nnd daß sich die
Arbeitslosigkeit im Durchschnitt des Jahres 1931
ans rund VA Millionen stellen wird . Die un -
umgängliche Bedingung für eine Wirtfchafts -
bejserung ist die Herab,etzuug der Reparations -
lasten auf ein für Deutschland tragbares Maß .

Aber gerade solche Stücke , die aus dem ba -
dischen Volkstum gespeist sind , stehen uns in
außergewöhnlich niedriger Anzahl zur Verfü -
gung . Wohl haben einzelne unserer Dichterund Schriftsteller kleinere Aufführuugswerke
veröffentlicht , aber abendfüllende Stücke , sind
sehr selten . Stücke mit allzugroßem szenischen
Apparat nnd zn vielen Personen können wir
des Sparens halber nicht gebrauchen . Was uns
in Baden fehlt , sind Stücke wie das Apostelspiel
von Max Meli , oder andere von Henz , Billinger ,sowie Dialektstücke ähnlich den elsässischen . Un¬
sere einheimischen Kräfte müssen unbedingt ein -
mal auf diese Mängel aufmerksam gemacht wer -
den , weil sie für unser Volkstum von entschei-
dender Bedeutung sein können . Sonst zerfasern
sich die Bindungen von Dichter und Volk , Füh -
rer und Gefolgschaft immer mehr . Ansätze sindda . Aber möchten sie doch aus fruchtversprechen -
den Keime » und Knospen zu Blüten und Herr -
lichen Früchten werden .

Heimatspiele und Dialektstücke haben in der
Regel und naturgemäß nur den Jnteressenkreis
des engen heimatlichen Bezirks . Da man aber
auch dem Dichter einen gewissen Ertrag aus
seinem Schaffen gönnen sollte, dieser aber bei
dramatischen Arbeiten nur wuuderselten in
Frage kommt , so mützte man Mittel und Wege
finden , hier zu helfen . Da mützte eigentlich der
Heimatstaat dadurch eingreifen , datz er beifpielö -
weife dem Landesverein „Badische Heimat "
einen besonders zu verwaltenden Jahresfonds
gäbe zur Schaffung von Heimatspielen jeder Art .Etioa alle drei Jahre wäre dann von der „Ba -
dischen Heimat " ein Preisausschreiben zu ver -
anstalten mit der Zusage , die preisgekrönten
( geldlichen Ehrenpreise ! und auch die andern
eingereichten , druck- und aufführungsreifen

Stücke anzukaufen und deren Drucklegung zu
veranlassen . Die Zensur der Stücke würde am
besten durch einen besonderen Ausschutz des
Landesvereins Badische .Heimat erfolgen . Die
Drucklegung könnte je nach Umständen in den
periodischen Veröffentlichungen der Badischen
Heimat durchgeführt werden .

Das wäre praktische Arbeit . Dazu mühte dann
noch bei der Badischen Heimat eine Stelle ein -
gerichtet werden für ben Nachweis von Theater¬
stücken voll Heimatliebe und - Verbundenheit . Mit
anderem Stoffe , wie Gedichten , Heimatliedern ,
Zwiegesprächen ( auch auf Schallplatten ) , die
ebenso einmal zusammengestellt werden sollten ,
vereinigt , müßte es für unsere Vereine ein An¬

Lleherbrückungskredit
ahgeschloffen.

# Berlin , 11. Juni .
Die in den letzten Tagen geführten Verhand¬

lungen zwischen der Reichsregierung und den
unter Führung der Reichsbank stehenden Ban -<
kenkonsortiums über die Gewährung eines
neuen Zwischenkredites an das Reich sind end -
gültig abgeschlossen worden . Das Banken -
konsortium übernimmt einen Betrag von 250
Millionen Mark , jeweils mit 1 v . H. über
Reichsbankdiskont zu verzinsende Schatzanwei -
sungen , die in der Zeit vom 15 . Januar bis
15. April 1932 ratenweise fällig werden . Die
Plazierung der Emission am offenen Markt ist
nicht beabsichtigt. Sie wird jedoch reichsbank-
lombardfähig sein . Sie dient zunächst zur Ab -
lösung der im Juni fällig werdenden 33 Millio --
nen Reichsbankschatzanweisungen und der zum
Juli sällig werdenden 122 Millionen Reichs*
mark Fälligkeiten .

Briand für Abrüstung . . .
wenn es Deutschland angeht .

# Genf , 11 . Juni .
Das .^Journal Officiel " des Völkerbundes

veröffentlicht heute eine Note , die der fran¬
zösische Außenminister Briand in seiner Eigen --
schast als Vertreter der Botschafterkonferenz be-
reits am 16. März an den Generalsekretär des
Völkerbundes gerichtet hat und die sodann on>
10. April vom Generalsekretär den Mitgliedern
des Völkerbundsrates zur Kenntnisnahme über -
mittelt worden ist . In dieser Note macht Brians
die Ratsmächte zunächst darauf aufmerksam , tafi
seit der Zurückziehung der interalliierten Mili¬
tärkontrollkommission am 31 . Januar 1930 aus
Deutschland keinerlei Kontrollorgan
mehr für die Durchführung der Deutschland
auferlegten Abrüstnngsverpflichlungen bestün-
den . Briand weist darauf hin , daß die Deutsch'
land nach der Zurückziehung der Kontrollkoin -
Mission auferlegten Abrüstungsverpslichtungcn
von der deutschen Regierung nicht zufrieden -
stellend erfüllt worden seien . Dabei verweist
Briand auf vier der Note beigelegte Annexe»
die jedoch nicht veröffentlicht werden .

Der der Note angefügte Artikel des Berfailler
Vertrages behandelt diejenigen Punkte , in de--
nen Deutschland nach der Auffassung Briands
seinen Abrüstuugsverpflichtungeu noch nicht voll
nachgekommen sein soll . Es handelt sich um die
Truppenstärke und Rekrutierung der Reichs-
wehr , die militärischen Berwaltungseinrichtun -
gen der Reichswehr , die Polizei und die Bil -
dnng der deutschen Wehrverbände .

Die Note wirti an zuständiger Stelle in Berlin
als eine völlig belanglose Angelegenheit be-
zeichnet, die jeder aktuellen Bedeutung entbehre .
Es handele sich um die geschäftsordnungsmäßige
Erledigung eines . Vorganges aus dem Jahre
1927, die eine einseitige und daher nicht beweis*
kräftige Darstellung der Entwassnungsverhand -
lungen enthalte . Was die Schlußfolgerungen
des Berichtes angehe , so habe der Völkerbunds -
rat als solcher kein Initiativrecht in der Frage
der deutschen Abrüstung . Vielmehr könne det
Völkerbnndsrat nur gemäß Artikel 213 die
Juvestigativn beschlietzen , wenn eine RatsmaM
einen Antrag stelle und die angeblichen Ver«
fchlnugen Deutschlands glaubhaft mache . Da-
mit ist aber nach Berliner Auffassung nicht zu
rechnen . Das Schriftstück wird deshalb nam
Ansicht der Berliner zuständigen Stellen zu de »
Akten gelegt werden müssen.

reiz und eine Lust werden , wahre , tiefgreifende
Heimatabende zu veranstalten , nicht mit großen«
Lärm , sondern still in den Vereinen der ner>
schiedensten Art . Das würde (natürlich alle»
gut ausgearbeitet und dargeboten ! unsere ®c '
genwartsmenschen stetig und zielklar zu de»
Schätzen des Volkstums führen .

Und ist einmal unsere Arbeit da bewußt ei» '
gesetzt woder » , so werden wir auch zu einer ähN'
lichen Gesellschaft kommen müssen , wie sie die
„Gesellschaft für schweizerische Theaterkultül
— die systematisch die stammestümlichen Kultur -
güter fördern will — in unserem Nachbarland
darstellt . Vielleicht brauchen wir diese Gese "'
schast gar nicht erst zu gründen und zu benennen
sondern haben sie schon etwa in der „Badischen
Heimat ".

„Sektion Rahnstetten ".
Erstausführung im Mannheimer

N a t i o n a l t he a t e r .
Frühlings Erwachen im Reiche der „garstig ^

Politik . So könnte man das . „Gegenwart ,
sp>iel " von Kurt Corriuth überschreibe^
wenn dieser Titel nicht einen ironischen
schmack hätte . Dazu aber ist das Stück zu erm
und zu gut . Wir erleben Glück und Ende eine
Geheimorganisation in einer Folge von Szene '
die mit höchster Explosivkraft geladen sind un
die , um es gleich zu sagen , von Dr .
Storz , dem erfolggewohnten Spielleiter
Mannheimer Nationaltheaters , prachtvoll g
meistert wurden . Genau genommen ist
Gegenwart der Dinge , die da geschehen ,
etwas verblaßt, ' aber die glänzende Ausfuhr » -
rückte sie so stark in die allernächste Erlebm .
Sphäre , daß ein einmütiger Beifall das 9 <iu
am Mannheimer Schillerplatz durchbrauste - <
den Hauptrollen suchten Karl Marx ( Tomvc '
Willi Birgel (Rahnstetten ) , Hans Fiuol .
Minister ) . Hans Godeck (Halbachs Vater ' .
Karl H an ben reißet (Krügel ) und
Krüger (Halbach ) einander an darstellerisch
Ueberzeuguugskrast zu überbieten : aber » .
die Episodenrollen waren äußerst wirksam »
einander abgestimmt . Das vielfarbige Regri
werk klappte in allen Stärkegraden , uieil
blutvoll fiebernden Menschen dienstbar w
Es gibt kein höheres Lob für die Kunst .

Fritz Droop -

Trübe Aussichten.
Das Institut für Konjunkturforschung zur Wirtschaftslage.
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Zeppeline gegen England .

(!2, Fortsetzung.)

Eine Zeppelinfalle . . .
N » dreihundert Meter Höhe über „h arm lose n F is ch e r k n t t e r n " .

losgelassene Hölle . — Um Haaresbreite am Tod vorbei .

Von Freiherr Treusch von Buttlar Vrandenfels.
daß der Gegner tatsächlich keine Bewegung
ausführen konnte , die nicht funkentelegraphisch

Copyright Amalthea -Verlag , Nachdruck verböte»!

Di «

Die Haupttätigkeit unserer Marine -Lustschifse
bestand in der Aufklärung über See . Es war
mr unsere zahlenmäßig unterlegene Flotte von
ausschlaggebender Bedeutung , daß sie über
eventuelle Bewegungen des Feindes schon vor
einem Zusammentreffen möglichst orientiert
war . Außerdem mußten wir unser Küstengebiet
Ichützen. Das konnte man selbstverständlich auch
durch leichte Streitkräfte , Zerstörer und kleine
Kreuzer , tun . Aber diese Seestreitkräfte waren
alle der Minen - und Torpedogefahr ausgesetzt
und man weiß , daß im Verlauf des Krieges die
Nordsee , vor allen Dingen die Deutsche Bucht ,
durch Minen absolut verseucht war . Es lagen
uicht nur normale , große Sperren in den ver -
lchiedensten Richtungen und Winkeln , sondern
auch Etagensperren für unsere ein - und aus -
lausenden U-Boote , so daß unsere Minensuch -
flottillen alle Hände voll zu tun hatten , um die
sperren zu räumen oder wenigstens Durchfahr -
lücken zu schaffen . Es ist mehr als einmal
passiert , daß , wenn im Laufe des Tages mühsam
eine Lücke geschaffen worden war , sie in der
darauffolgenden Nacht durch engli -sche U - Boote
wit Minen wieder zugeworfen wurde . Diese
Minensuchsahrzeuge oder auch Minenleger vor
dem überraschenden Angriff feindlicher Streit -
träste zu schützen , war auch eine der Hauptauf -
Taben unserer Luftschiffe .

Als wir dann später über genügend Schisse
verfügten , wurden immer mindestens drei
Schiffe zur Sicherung der Deutschen Bucht Mör¬
sens hinausgeschickt . Sie stiegen in der Nacht
aus . so daß sie bei Hellwerden auf ihren Positiv -
Uen standen , und liefen erst bei Dämmerung aus
Funkspruch vom F . d . L . ein , wenn die Minen -
iuchdivisionen ihre Arbeit abgebrochen hatten .
Tann kamen am nächsten Tage , wenn Reserve
da war , die nächsten Schiffe dran . Sehr oft
' varen wir aber mit Schiffen so knapp , daß wir
einen um den anderen Tag fahren mutzten ,
wenn die Wetterlage es erlaubte .

Besonders interessant war es für uns Luft -
schiffkommandanten . wenn die Flotte zu irgend -
einem Vorstoß gegen die englische Küste aus¬
lief . Ich entsinne mich sehr gut eines großen
Borjtoßes der Flotte nach Hartlepool . Da
Ivaren wir acht Schiffe , die je » ach den Stand -
orten , die sie einnehmen sollten , zu verschie -
denen Uhvzeiten von ihren Plätzen aufstiegen .
Ich hatte damals den ,>L 30"

, das erste große
Schiff , das gebaut worden war , und war am
18 . August 1916 nachmittags in Nordholz auf -
bestiegen . Bei Hellwerden sollte JS 30" bei
Leterhead stehen , das liegt nördlich von Aber -
deen an der Nordostecke von Schottland . Dort
war mir eine Strecke von sechzig Meilen zur
Sicherung übertragen . Rechts neben mir , in
° er Aufklärungslinie nach der norwegischen
Mte zu . standen die Schiffe X 82" mit meinem
«rreund Peterson als Kommandanten , ,X 24
und JZ 33" ; südlich von mir an der englischen
^ stküsie standen die Schiffe „8 31"

, „L 11 " und
;-S 21"

. während *2 18" als achtes Schiff unten
'u den Hoofden auf - und abpatrouillierte . Wir
" lieben fast zwei Tage draußen , und während
der beiden Tage herrschte ein geradezu ideales
Mtschiffwetter . Die Sicht war ausgezeichnet .
Aenn wir von unserer Standlinie etwas nach
forden vorstießen , konnten wir deutlich die
Drkney -Jnseln sehen .

«. So pendelten wir immer zwischen Peterhead ,
Äberdeen und einem sechzig Meilen östlich da -
von gelegenen Punkt auf und ab . hatten eine
hervorragende Sicht , bis zu 60 sm, sahen ab¬
wechselnd unseren rechten oder unseren linken
Nebenmann , und tatsächlich konnte so nicht ein
ewziges Ueberwasserfahrzeua unsere Luftichlff -
aufklärungslinie unbemerkt passieren . Alle
stunden wurde der Standort dem Flotten -
lvmmando gemeldet . Die Flotte machte damals
ehrt , weil die Gefahr bestand , daß sie durch

ilarke englische Verbände , die von Norden und
Gleichzeitig von Süden im Anmarsch waren , in
e>ne unangenehme Lage gekommen wäre . Ob
erst die Vernichtung des einen Verbandes und
^ ann ein Kamps mit dem anderen Verband
wögtich gewesen wäre , vermag ich nicht zu be-
urteilen . Jedenfalls mußte jedem Vorurteils -
lvsen Beobachter klar sein , daß eine derartige
^ uftschiffanfklärung für die Flotte von unschätz¬
barem Wert war , was ja der Flottenchef ,
?ldniiral Scheer , in seinem Buch : „Die Hochsee -
Uotte im Weltkrieg " ganz deutlich hervorhebt .

„ Di « Schisse blieben bei einer solchen Ruf -

^larungssahrt solang « auf Position , bis sie Ein -
laufbefehl vom Flottenkommando " Hielten ,
Und deckten dann einlaufend den Rückmarsch

der Hochseeflotte . Selbstverständlich hatte ein
Luftschiff keine Gefechtskrast , und es wäre ein
Nonsens gewesen , sich eventuell mit einem Zer -
störer , kleinen Kreuzer oder gar dicken Schiff
einzulassen , denn sie hätten mit ihren Ballon -
abrvehrbatterien das Luftschiff in kürzester Zeit
heruntergeholt , ohne daß man auch nur die
Möglichkeit gehabt hätte , so nahe an das seind -
liche Schiff heranzukommen , daß man eventuell
eine Bombe hätte abwerfen können . Wenn auch
im Jahre 1S1V schon die Bombenabwurfvorrich -
tungen gegen früher erheblich verbessert waren ,
so war immerhin doch die Treffchance aus
großer Höhe sehr gering . Hätte man wirklich
einen Treffer erzielt , dann hätte das dem be -
treffenden dicken Schiff auch nichts gemacht .

Die Aufgabe der Luftschiffe war vielmehr
nur die , am Gegner Fühlung zu halten , und
immer hat sich dasselbe Spiel wiederholt . Wir
waren dem Engländer als Auge der Flotte un -
angenehm . Der Feind schickte zwei , drei , auch
vier schnell lausende Sconts mit Zerstörern
gegen das Luftschiff vor . Sie nahmen es unter
F «uer . Das Luftschiff mußte abdrehen , und
wenn sich die Scouts zu weit von ihrem Gros
entfernt hatten , ließen sie von der Verfolgung
des Luftschiffes ab und machten kehrt . Das
Luftschiff kehrte ebenfalls um , bis es wieder in
Sicht der feindlichen Streitkräfte war , und dann
wiederholte sich das Spiel von neuem .

Daher war es besonders günstig , wenn man
mit zwei oder drei Luftschiffen am Feinde Füh¬
lung halten konnte . War das eine abgedrängt ,
dann saßen die beiden anderen noch dran , und
wurden diese auch abgedrängt , kam das andere
Luftschiff wieder heran und nahm Fühlung , so

dem deutschen Flottenchef gemeldet worden
wäre . Hatten mehrere Luftschiffe Fühlung mit
feindlichen Aufklärungsstreitkräften , so stieß
eines der Luftschiffe weiter vor und zwar im
Rücken der feindlichen Aufklärungslinie , um
festzustellen , ob etwa und wie weit schwerere
Streitkräfte hinter den leichten marschierten .
Die funkentelegraphische Verbindung mit dem
Flottenflaggschiff funktionierte einwandfrei . Es
herrschte schon damals auch unter den Luft -
schiffen eine gute F . T .-Disziplin .

Zu dieser Zeit , im Jahre 1S16, war mit feind¬
lichen Flugzeuge » noch nicht zu rechnen . Die
Flugboote , die die Engländer damals hatten ,
griffen die Luftschiffe nicht an , weil sie deren
Höhe nicht erreichten . Das hat sich gegen Ende
des Krieges aber wesentlich zu unserem Nach »
teil geändert .

Gerade bei der erwähnten , großen Auf -
klärnngsfahrt passierte mir ein eigenartiges
Zusammentreffen , das meinem Schiff und uns
beinahe das Leben gekostet hätte , und zwar
spielte sich die Sache folgendermaßen ab :

Schon auf der Hinfahrt nach Nordwesten
hatten wir nördlich der Doggerbank eine große
Anzahl FischerfaHrzeuge auf einem Haufen
liegen sehen . Ich muß vorausschicken , daß es
an de » beiden Tagen nahezu windstill war .
Aber die meisten FischerfaHrzeuge hatten Mo -
tore und hätten sich also durch Maschinenkraft
vorwärtsbewegen können . Es ivaren schätzungs -
weise an die achtzig , hundert Fahrzeuge , in der
Hauptsache Segler , einige Fischdampfer da »
zwischen .

Nachdem wir Einlaufbefehl bekommen hatten ,
dusselten wir richtiggehend in 300 Meter Höhe
dahin .

Plötzlich Schiff in Sicht . . . Fischerkutter —
ein ganzes Schock !

Ar Bandtnkiimpfl in Slidchina
Barbarische Kriegsführung

711. Peking , 11 . Juni .
Aus der Provinz Kianssi sind hier phan -

tast ische Berichte über die außerordentlich blu¬
tigen Kämpfe um s ü d ch i n a eingetroffen .
In Klangst sollen nämlich 10000 unbewaff -
nete Bauer u niedergemacht worden
sein , als dort umherstreifende Banden einen
Angriff auf eine etwa 3000 Mann starke Mi -
litärstreitkrast unternahmen und die Bauern
gewissermaßen als Kugelfang vor sich hertrie -
ben . Den Banditen ist es auf diese Art gelun -
gen , den Gegner nahezu völlig aufzureiben .
Andererseits ist auch von den Bauern kaum
einer mit dem Leben davongekommen .

Obwohl dieser Bericht mit Vorsicht aufgenom -
men werden ^nuß , verdient doch erwähnt zu
werden , daß die Verhältnisse in Südchina und

insbesondere in der Provinz Kiangsi schon seit
geraumer Zeit überaus verworren sind und daß
die kommunistischen Horden auch vor größeren
Metzeleien nicht zurückschrecken . Es ist erwie -
sen , daß in manchen Gegenden vielfach die Be -
völkerung ganzer Dörfer umgebracht wor -
den ist.

Das amerikanische Schiff „Pillsbury " ist nach
Futschau an der südchinesischen Küste beordert
worden, um Leben und Eigentum amerika-
uischer Staatsbürger vor möglichen Angriffen
kommunistischer Banden zu schützen . Ameri -
kanische Flüchtlinge , die aus Kiangsi in Futschau
eingetroffen sind , berichten , daß eine Armee von
etwa 10 000 Kommunisten das Gebiet Nordwest -
lich von Jenping , Provinz Folien , überflutet
habe .

Die Einiveihung des Schurman -Baues .

Ftnrrg der Korporationen in das „Weiße Hans ".

Wir hingen mit halben Leibern aus den Gon -
deln und ließen unsere Gläser einmal über dre
Burschen gleiten .

Das Leben dort an Bord war idyllisch . Faul
lungerte die Mannschaft an Deck herum , rauchte
Pfeife , spuckte kunstgerecht über Bord . . .

Sah offenbar nicht eben interessiert nach uns .

Hatten die Kerle ein Leben . . .
^Jch kann aber die Flagge nicht ausmachen .

"

sagt jemand . . .
Wahrhaftig , sie war wirklich nicht zu er »

kennen . . .
Aber schließlich waren die Kutter nicht inter -

essant genug .
Stolz fuhren wir gerade über sie hinweg . . .

, Jeden einzelnen Mann konnte man unten er -
kennen , wie er auf dem Rücken lag , den lieben
Gott einen feinen Kerl sein ließ und nach uns
blinzelte . . .

Harmlose , etwas faule Fischer . . .
Da geschah etwas ganz und gar Unbegreif -

liches : Blitze schießen vom Deck der Schisse , aus
einem Dutzend Kanonen feuern die Kerle auf
uns !

Ich brülle : „Aller Ballast über Bord !"

,Fiuder hart oben !"

„Alle Motoren äußerste Kraft voraus !"

Herrschaft , jetzt war ' s aber knapp . . .
Während die Schrapnelle unten , neben der

Gondel platzen , daß uns der Rauch in ganzen
Schwaden ins Gesicht zieht , stürzt Schiller an
die Bomben , wirst durch einen Druck auf den
Sammelknopf sämtliche A>00-Kilogramm -Bom -
ben ab . . .

Wie ein Federball schnellt „L 30" in die Höhe .
Tausend . . . fünfzehnhundert , zweitansen . . .
Da wirft uns ein furchtbarer Schlag nieder ,

die ganze Gondel erzittert . . . von allen Seiten
steigt der Rauch in die Höh « . . .

Keine zehn Meter unter der Führergondel
muß eine Granate explodiert sein . . .

Ich komme zu mir . . . denke blitzschnell . . .
sehe blitzschnell . . . die Motoren funktionieren ,
gottlob . . . auch niemand verletzt . . . ich sehe
nach dem Schiffsleib . . . nichts . . .

Wenn der das Schiff aufgerissen , das Knall -
gas entzündet hätte ! ! !

Um Haaresbreit « sind wir am Tod vorbei -
gefahren . . .

Das stand fest — es war ein bodenloser Leicht ,
sinn gewesen , im Vertrauen auf die harmlose
Physiognomie dieser „ Fischerkutter " so niedrig
heranzugehen . . .

Jetzt erreichten uns die Geschütze nicht mehr ,
wir waren wieder einmal gerettet — für Stun -
den . . . wenn ' s gut ging , für Tage . . .

Aber ich sann schon auf Rache : Funkte äugen -
blicklich den Stand der Schiffe .

Kurze Zeit darauf war eine Flottille da .
und alle Fahrzeuge , die uns beschossen hatten ,
sanken aus den Grund der Nordsee .

( Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Gegelflug in den Alpen .
TU . Berlin . 11. Juni .

Dem Weltrekordsegelslieger Günther G r o e n »
h o ff gelang nach einer Meldung aus Inter -
laken mit seinem Segelslngzeug „Fafnir " der
Start ans dem Jungfraujoch in Höhe von 3400
Metern mit dem Gummiseil , lieber Jnterlaken
wurde die Situation allerdings so kritisch , daß
der Pilot sich daraus gesaßt machen mußte , mit
dem Fallschirm abzuspringen . Dies wurde
jedoch vermieden , da es Groenhoff gelang , die
Maschine iiber einen Hang bis auf 76 Meter
au den Erdboden heranzubringen . Dann aber
rutschte der „ Fafnir " bei der Landekurve über
den Flügel ab und konnte erst unmittelbar vor
dem Aufschlagen abgefangen werden . Beim
Aussetze » auf den Boden erlitt das Flugzeug
nur unbeträchtliche Beschädigungen .

Nach dem Vorbild Groeuhosfs haben heute
schweizerische Segelflieger vom Jungfraujoch
aus eiuen Apparat starten lassen . Das Flug -
zeug kam 7Z0 früh glatt vom Boden ab . Sein
Pilot Farner fand am Männlichen , einem
- 345 Meter hohen Gipfel , günstige Aufwinde
und kreiste dort längere Zeit .

Iwiscken 2 Zigaretten

3
-Tabletten
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Das heißt: Nie mit nassem Körper sonnenbadenI Und stets vorher einreiben tnit

Beide enthalten des heutpflegende
Euzsrit . Beide vermindern die Gefahr
schmerzhaften Sonnenbrandes , beide
bräunen Ihre Haut , auch bei bedecktem
Himmel . Nivea -Creme wirkt bei Hitze
angenehm kühlend . Nivea -Öl schützt
Sie bei unfreundlicher Witterung vorm
„Frösteln " und damit vor Erkältungen .
Nivea -CremeoJlO-120 . Nivea -Öl 1JO, 1.80

nivea - crehe
nivea - ÖLKSs ]
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Badische Rundschau.
Das Llnwetter über dem
unteren Hanauerland .
Ungeheurer Schaden in Feld und Wald.

G Kehl , 11 . Juni - Nach Meldungen , die aus
Helmlingen , Muckenschopf , Scherzheim und
Lichtenau vorliegen , hat das zweite Unwetter
das am Dienstag abend über dem unteren
Hanauerland zur Entladung gekommen ist , uu -
geheuren Schaden angerichtet , Haupt -
sächlich durch die Vernichtung eines großen
Teils der Kirschen - und Obsternte >
Das Unwettergebiet zeigt einen 300— 400 Meter
breiten Landstrich , d er sich südlich von Helm -
lingen und nördlich zwischen Muckenschops ,
Scherzheim und Lichtenau hinzieht , aus dem
alles dem tornadoähnlichen Sturm zum Opfer
fiel . Eine plötzlich austretende Windhose knickte
10 bis IS Telegraphenstangen wie Streichhölzer .
Auf der ganzen Strecke steht kein einziger Baum
mehr . Die schöne Kirschbaumallee vor Helm -
lingen wurde gleichfalls zerstört . Aus den Fel¬
dern wurde an der schönstehenden Frucht erheb -
licher Schaden angerichtet . Alle Telephon -
und Lichtleitungen wurden zerstört .
Arbeitskolonnen der Reichspost und des Elektri -
zitätswerks sind mit der Behebung der größten
Schäden beschäftigt . In Helmlingen schlug der
Blitz in die Waschküche des Grenzbeamten -
Hauses , ohne jedoch zu zünden . Auch im staat -
lichen Striethwald bei Muckenschops hat der
Sturm gewaltigen Schaden an den wert -
vollen Baumbeständen angerichtet . Bis
jetzt ist es noch unmöglich , die Höhe des gewalti -
den Flur - und Sachschadens zu übersehen .

Bretiener Gemeinderai.
Voranschlag abgelehnt .

h . Bretten , 11 Juni . Nach der Kassenstands -
darstellung der Stadtverrechnung weist die Kasse
auf 81 . Mai 1931 183 365,60 RM . Einnahmen
und 126 946,04 RM . Ausgaben auf . Von dem
Jahresbricht des Herrn Bezirkstierarztes , Vete -
rinärrat Dr . Zettler über das städtische Schlacht -
haus im Rechnungsjahre 1930/31 wird Kenntnis
genommen . Darnach wurden im abgelaufenen
Jahre 91 Farren , 17 Ochsen , 290 Kühe , 547 Rin¬
der , 653 Kälber , 1683 Schweine , 10 Schafe und
184 Ziegen geschlachtet .

Die - Beratungen des Voranschlages für das
Rechnungsjahr 1930/31 eröffnet der Vorsitzende
mit einem Bild über den neuen VoranMag .
Neben der Einsparung an Gehältern auf Grund
der neuen Notverordnung muß die Bier - und
Bürgersteuer eingeführt »verden . Der Antrag
auf Genehmigung des Boranschlages mit Ein -
führung der einfachen Bier - und einfachen Bür -
gersteuer sowohl , als auch der doppelten Bürger -
steuer wird abgelehnt ,

Bauarbeiten in Kehl.
Aus dem Stadtrat.

»x* Kehl , 11 . Juni . Als zweite Notstands -
arbeit wird die Aufstockung und Auffüllung
des Rheinvorlandes vorgenommen . Zu diesem
Zweck wird der Betrag von 24 000 RM . ot-willigt ,
der aus dem Fürsorgeetat zur Verfügung ge -
stellt wird . Dazu dürfen nur Ausgesteuerte
herangezogen wenden .

Die längs des Rheinufers beim Pionierwasser -
Übungsplatz befindliche Treidelbrücke be-
findet sich in einem derartigen Zustand , daß
deren Begehen Gefahren für die allgemeine
Sicherheit bat . Unterhaltspflichtig ist das Reich ,
m-it dem Verhandlungen wegen Ankauf des
Platzes schweben , die unmittelbar vor dem Ab -
fchluß stehen . Im Vertragsentwurf ist vor -
gesehen , daß die Unterhaltspflicht auf die Ge -
meinde übergeht . Mit Rücksicht hierauf und um
eine Sperrung der für den Fußgängerverkehr not -
wendigen Brücke zu vermeiden , werden die Mit -
tel sllr die Instandsetzung der Brücke bewilligt .
Das Bauamt erhält den Auftrag , die Instand -
setzungsarbeiten sofort vorzunehmen . .

Künftig sollen für Eigenheime Erbbaupacht -
plätze mit der Vergünstigung zur Verfügung
gestellt werden , daß die Erbbauberechtigten wäh -
rend eines Zeitraumes von zehn Jahren keinen
Erbbaupachtzins an die Gemeinde zu bezahlen
haben .

Gemeinderat Hermann Schmitt hat gebeten ,
ihn aus beruflichen Gründen von seinem Amt
zu entbinden . Dem Ansuchen wird stattgegeben .

hl . Linkenheim , IL Juni . Der Bürgeraus¬
ausschuß trat am Dienstag zusammen . Auf der
Tagesordnung stand hauptsächlich die Bekannt -
gäbe der Gemeinderechnung für 1S30/S1, die
einstimmige Annahme fand . Die Sitzung ver -
lief lebhaft und debattenreich .

bld . Neustadt , 11 . Juni . Der Bürgerausschuß
nahm den Gemeindevoranschlag für 1931/32 mit
44 gegen 12 Stimmen an . Der ungedeckte Auf -
wand der Stadt in Höhe von 149 000 RM . wirb
neben der Bürger - und Biersteuer mit 30 000
RM . durch einen Steuersatz von 69 Psg . vom
Grundvermögen , 26 Psg . vom Betriebsvermö¬
gen und 498 Pfg . vom Gewerbeertrag ausgegli -
chen werden .

G Eberbach , 11 . Juui . In Fortsetzung seiner
früheren eingehenden Beratungen beschäftigte
sich der Gemeinderat am Montag nochmals mit
dem Haushaltsplan 1931/32 . Nach eingehender
Aussprache lehnte der Gemeinderat seine Zu -
stimmung zum Haushalt ab .

Beisetzung von Dekan Seih .
# Wolfeuweiler (6 . Freiburg ) , 16. Juni . Un¬

tat ungeheurer Beteiligung fand heute in Wol -
fenweiler die Beisetzung des so plötzlich verstor -
benen Dekans des evangelischen Ktrchenbezirks
Freiburg i . Br ., Kirchenrats Seitz in Wolfen -
weiler statt . Die evangelischen Pfarrer des Be -
zirks und die Pfarrgemeinde Wolfenweiler nah -
men geschlossen an dem Leichenbegängnis teil .
Der Oberkirchenrat war durch Oberkirchenrat
D . R a p p - Karlsruhe , die Landes,yuode durch
ihern Vizepräsidenten W . Schulz vertreten .
Als Vertreter der Stadt Freiburg war Bürger -
meister Riebel erschienen . Die kirchliche Ein -
segnuug und das Begräbnis wurden von Kir -
chenpräsident W . Wurth vorgenommen .

Kirche 200 Jahre alt .
Leimersheim , 10. Juni . Die hiesige katho -

lische Pfarrkarche konnte die 200jährige Wieder -
kehr ihrer Weihe feiern . Unter Teilnahme der
Bereine mit ihren schmucken Fahnen fand eine
Kirchenfeier statt .

Oer „Schwarzwälder Uhrmacher "
, darf nicht nach Frankreich.

Offeuburg , 11 . Juni . Der Schwarzwälder
Uhrmacher , der in den letzten Tagen in Kehl
weilt « , beabsichtigte von dort aus nach Frank -
reich zu wandern . Trotz aller Bemühungen des

Bürgermeisters von Kehl , der Handelskammer
Villingen , die sich mit jener in StraHburg in
Verbindung setzte, und trotz der Zusage , daß in
Frankreich seitens des Wanderers keine Uhren
und keine Postkarten verkaust werden , und trotz
des Nachweises der Selbsterhaltung des Uhr -
machers . wurde ihm ,/ms Grund gesetzlicher Be -
stimmungen " die Einreise nach Frankreich nicht
gewährt . Der Schwarzwälder Uhrmacher wird
nun seine Reiseroute den Rhein entlang nehmen
und von Holland nach England wandern . Die
nächste Station dürfte Baden - Baden fein .

Oer tägliche Unfall .
In Weinheim wurde in der Kurve beim

Pilgerhaus der in den 50er Jahren stehende
Arbeiter Edelmann aus Großfachfen , der
mit mehreren Leuten der O .E .G . dort arbeitete ,
um die auf die Gleise heruntergeschwemmten
Sandmassen abzutransportieren , von einem aus
Richtung Heidelberg kommenden Personenkraft -
wagen angefahren und gegen einen Waggon ge -
drückt . Er erlitt erhebliche Brust - und
Leibverletzungen und wurde in bedenk -
lichem Zustande in das Weinheimer Kranken -
Haus überführt . — In Ka de Iburg bei
Waldshut sprang beim Kartosselhacken ein
Splitter von der Haue ab und drang der Ehe -
srau des Bahnschmiedes Eugen H a b e r st o ck
ins rechte Auge . Sie mußte sofort nach Frei -
bürg in die Augenklinik gebracht werden .

Leiche gelandet .
bld . A » a . Rh ., 11 . Juni . Am Dienstag nach -

mittag wurde am Brückenkopf in Au der seit
dem 2. Juni vermißte Josef Haas aus Plit -
tersdorf aus dem Rhein geländet .

Oer Kampf um den Verfassungstag
Lebhafte Landtagssitzung . - Oie Not der Gemeinden.

Zu Beginn dergHff «tj^ , Sitzung des Badischen
Landtags wurden die Antworten auf ver -
schiedene Kurze Anfragen verlesen , worauf der
Landtagspräsident dem jüngst verstorbenen
Landtagsstenographen S e i b e r l i ch Worte des
Gedenkens widmete , die das Haus stehend an -
hörte . Darauf gedachte der Präsident der
Münchener Brandkatastrophe sGlaspalast ) , durch
die wertvolles geistiges Gut Deutschlands ver -
nichtet wurde . Es folgte die zweite Lesung
des Gesetzentwurfes über eine Staats -
haushaltsordnuug . Das Gesetz wurde
gegen die Stimmen der N .S .D . A .P . , der
Deutschnationalen und der Kommunisten ( 60 zu
14) angenommen .

Hieraus kam der deutschnationale Antrag über
die Aushebung der Sonntagsruhe am Berfas -
fungstage zum Aufruf . In Verbindung damit
steht ein Gesetzentwurf der Landespartei des
Einzelhandels ähnlichen Inhalts . An die Be -
aründung des Antrages durch Abg . Dr . Brüh -
ler ( D .N .V .P . ) schloß sich eine Aussprache , an
der sich die Abgg . Dr . Hoffmann (Ztr . ), M a i e r
lSoz . ) , Dr . Waeldin tStp . ) beteiligten , von
denen betont wurde , es sei Sache des Reiches ,eine allgemeine Feier des Verfassungstages an¬
zuordnen . Köhler ( N .S .D .A .P . ) bemerkte ,
er beneide die Redner nicht , die am 11 . August
1931 auf eine Verfassung sprechen müssen , die
zum größten Teil nicht mehr in Kraft sei . An
der weiteren Aussprache beteiligten sich die Ab -
geordneten Schmidt - Bretten lW .B .P . ) , Menth
( D .V .P .) , Spielmann (W .B .P .) und Ewald
tEv . Bd .)

Staatspräsident W i t t e m a n n teilte mit , er
habe am Donnerstag vormittag eine Mitteilung
des Reichsinnenministers erhalten , wonach die
Reichsregierung erwäge , selber einen auf mitt -
lerer Linie sich bewegenden Vorschlag einzubriu -
gen . Somit werde man sich im Herbst mit der
Frage befassen , ob der 11. August ein Feiertag
ist oder nicht . In Baden werde man daher
abwarten , wie sich die Angelegenheit entwickelt .
Werde das Reich von sich aus jedoch die Frage
nicht regeln und die Angelegenheit aus die
Lange Bank geschoben , danrf werde die badische
Regierung von sich aus an die Regelung der
Frage herangehen . Zugegeben sei . daß es auf
die Dauer unmöglich sei , daß nur zwei Länder ,Hessen und Baden , den Verfassungstag feierten ,während das übrige Deutschland arbeite .

Nach Ausführungen des Abg . K l a u tz m a u n
(Komm . ) , der der Regierung Hochverrat vor -
warf , weil sie die Verfassung breche , richtete
Abg . Dr . B r ü h l e r < tDntl . ) Angrisse gegen
Verfassung und die Regierungsparteien , die
vielfach zu lebhaften Zwischenrufen Anlaß
gaben . Der Präsident erklärte , er sehe sich ge -
nötigt , die schon geschlossene Aussprache wieder
Su eröffnen . — Nach kurzen Bemerkungen des
Abg . Dr . Brühler wurde der Antrag mit allen
gegen 22 Stimmen abgelehnt . Für den Antrag
stimmten die Deutschnationalen , die National -
fozialisten , Evangelischer Volksdienst , die Deut -
sche Volkspartei , Wirtschafts - und Bauernpartei
und die Kommunisten .

Zur Beratung gelangte sodann der Antrag
des Zentrums über die Linderung der
Not der Gemeinden . In dem Antrag
werben verschiedene Maßnahmen genannt , durch
die den Finanzen der Gemeinden geholfen wer -
den soll , so durch anderweitige Verteilung der
Gebäudesondersteuer , durch reichsrechtliche Re -
gelung der Wanderersürsorge , Anpassung der
Bezüge der städtischen Beamten an die der
Staatsbeamten . Der Berichterstatter , Abg .
Heide <Soz . ) stellte namens des Haushaltsaus -
schusses den Antrag , dem Zentrumsantrag zu -
zustimmen , Um 7 Uhr 15 abends wurden die
Verhandlungen abgebrochen . Fortsetzung heute
vormittag 'A9 Uhr .

Neueingänge im Landtag
Unter den dem Badischen Landtag neu zu -

gegangenen Eingängen befindet sich ein Antrag
der Kommunisten zur Notverordnung des

Reichspräsidenten vom Juni 1931,
ferner Gesuche des Badvschen Städteverbandes
über Verteilung der Wohnungsbaumittel aus
der Gebäudesondersteuer , des Verbandes der
Gemeindebeamten und Gerichtsangestellten Ba -
dens zur Tätigkeit der Schlichtungsausschüsse
und Besoldung der Gemeindebeamten , sowie
des Reichsverbandes der Büroangestellten und
-beamten iLandesgeschästsstelle Süd - West ) , be-
treffend Unterbringung der Angestellten der
aufzuhebenden Bezirksämter . Diese Gesuche
wurden dem Haushaltsausschuß zur
Behandlung überwiesen , während das
Gesuch des Evang . Frauenverbandes für innere
Mission , des Kathol . Frauenbundes , des Alt -
katholischen Frauenbundes , des Israelit «!chen
Frauenbundes , des Bad . Landesverbandes vom
Roten Kreuz gegen den Bund der Gottlosen
dem Rechtspslegeausschuß überwiesen
wurde . <.

Die Ltnruhen in Mannheim .
Planmäßige kommunistische Unternehmung . —4

Sechs Verhaftungen .
TU . Mannheim , 11 . Juni . Um 23 Uhr in

Nacht zum Donnerstag war im Unruheviertel
die Ordnung wieder hergestellt und die Auf '
räumungsarbeiten in den Straßen durchgeführt .
Wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird , wu ^
den von der Polizei im Laufe des Mittwow
abend insgesamt sechs Verhaftungen vor -
genommen . Gegen Mitternacht wurde die Be -
reitschaftspolizei nach der Neckarstadt gerufen.
Auch dort hatte man Pflastersteine herausgeril «
sen . Beim Eintreffen der Polizei waren die
Ruhestörer verschwunden . Die Polizei ist zur
Zeit noch mit den notwendigen Ermittlungen
beschäftigt .

,//
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Oer „Fall Röttinger '
Mark Geldstrafe für den Redakteur

der „Arbeiterzeitung ."
# Mannheim , 11 . Juni . In einer Reihe vo«

Artikeln der „Arbeiterzeitung "
, für die Redak -

teur Gustav Süß von Ludwigshafen verant «
wortlich zeichnete , war dem Justizmini st e »
r i u m vorgeworfen worden , der wegen Ber »
gehens gegen das Genossenschaftsgesetz und be-
trügerischen Bankerotts am 11 . März 1929 ver «
urteilte frühere Direktor der Mannheimer Be «
amtenbank , Franz Josef Rött ' nger , erfahre
nur deshalb eine gute Behandlung , weil er ein
Zentrumsmann sei . — Nachdem eine Erklärung
des Justizministeriums nur unvollkommen un»
in veränderter Fassung in der „Arbeiterzeitung
veröffentlicht worden war , erfolgte auf Antrag
des Justizministeriums die Anklage - Er '
Hebung . In der Verhandlung kam de*
Staatsanwalt zu dem Schluß , daß in dem frag '
lichen Falle völlig einwandfrei verfahren wor »
den fei . Das Gericht sprach gegen den Aitgc
klagten eine G .e ld strafe von 500 RM . , i"1
Falle der Nichtbeibringung von 50 Tagen Ge»
fängnis aus .

Oie Ourmersheimer Diebstähle
vor Gericht.

bld . Rastatt . 10. Juni . Die zahlreichen Dieb -
stähle in den Jahren 1929 und 1930 in den Orte «
Durmersheim , Bietigheim und Malsch führten
eine kleine Diebesbande auf die Anklagebank .
Es sind dies der 30 jährige verheiratete S ., des¬
sen Ehefrau , der ledige 28 jährige H. und der
gleichaltrige verheiratete R ., sämtlich in Dur -
Mersheim wohnhaft . Das Urteil lautete : Wegen
mehrfachen , teils fchlveren Diebstahls , mehr - ,
facher Hehlerei wird S . zu einer Gfängnisstrafe
von zwei Jahren verurteilt , R . wegen einfachen
Diebstahls zu einem Monat Gefängnis , Frau
S . wegen mehrfacher Hehlerei zu einem Monat
Gefängnis . Wegen Mangels an ausreichende «
Beweisen wird H . freigesprochen .

Oie badischen Handwerker tagen . . .
Verbandstag der Väcker.

# Mannheim , 10. Juni . Der 26. ordentliche
Berbandstag des Badischen Bäcker -Jnnungs -

Verbandes begann am Dienstag vormittag im
Rosengarten - Nibelungensaal . Sämtliche Punkte
der Tagesordnung wurden fast ohne Aussprache
genehmigt . Der Verbandsvorsitzende , Ober -
meister Schmitt , äußerte sich kurz zur B r ot -
Preissenkung und betonte , daß die Bäcker
erst eine Verbillgung des Mehls und eine Her -
absetznng der Steuer - und Soziallasten verlan -
gen müßten . Ueber „Technische Neuerungen aus
dem Gebiete der Bäckermaschinen und Baavsen
unter Berücksichtigung der Kieler Bäckereisach -
ausstelluug 1930" referierte Dipl . Jng . v.
Thadden , über „ Tätigkeit und Ausgabe des
Meisters in einem neuzeitlichen Bäckereibetrieb "
Obermeister B o t h n e r . Geschäfts - und Kassen -
bericht wurden einstimmig angenommen . Der
geschästsführende Vorstand wurde einstimmig
entlastet und wiedergewählt . Anläßlich des 50-
jährigen Bestehens des Verbandes wird im kom -
wenden Jahr eine außerordentliche Verbands -
tagung in Karlsruhe abgehalten .

In einer einstimmg angenommenen Ent -
schließung wendet sich der Verbandstag gegen
die Art und Weise der Brotpretssenkung im
November 1930. Das Bäckergewerbe sei ent -
täuscht darüber , daß die damals von der Re -
gierung gegebenen Versprechen nicht eingehalten
worden seien . Mit aller Entschiedenheit

müsse man die Bestrebungen auf Einführung
der Nachtarbeit bekämpfen ,

da es ausgeschlossen sei , daß dadurch eine Ver -
billignng der Erzeugung eintrete . Weiter wird
dem Befremden darüber Ausdruck gegeben , daß
trotz aller Beschwerden gegen die vernichtenden
Auswirkungen des kleinen Grenzverkehrs mit
der Schweiz keine ernsthaften Schritte unter -
nommen werden , um das deutsche Handwerk an
der schweizerischen Grenze vor dem Untergang
zu bewahren .

Badifcher Gastwirtetog.
Der 46. Verbandstag des Badischen Gast -

Wirteverbandes in Singen wurde am Montag
mit einem Begrüßungsabend im Zen -
tralhotel eingeleitet . Am Dienstag vormittag
um 9 Uhr begann im Saale des Burghofes die
öffentliche Mitgliederversamm -
lung , die von rund 100 Delegierten beschickt
war . Der Begrüßungsansprache des 1 . Bor -
sitzenden , A . K n o de l - Karlsruhe , schloß sich der
Geschäfts - und Rechenschaftsbericht an . Dem Ge -
samtvorstand und dem Vereinsrechner wurden
Entlastung erteilt . Der erste Vorsitzende Knödel
wurde durch Zuruf einstmmig wiedergewählt .

Satzungsänderungen , die angenommen wurde « '
bestimmen , daß das Geschäftsjahr in Zukunft
mit dem Kalenderjahr zusamenfällt . Als Ort
der nächsten Jahrestagung wurde Bühl Ott
stimmt . Am Abend fand in der Scheffelhalle
ein großes Festbankett statt .

Die Hauptversammlung des 46. Badische «
Gastwirtsverbandstages in Singen wurde
durch den L Vorsitzenden Knode l - Karlsruh
mit Begrüßung der Delegierten und zahlrei «
erschienenen Ehrengäste eröffnet . Landra »
Pfützner überbrachte die Grütze des Innen '
Ministers und des Bezirksamtes Konstanz ,
gierungsrat Rudolf die des Landesfinanz '
amts Karlsruhe , der Reichspostverwaltuug un »>
der Reichsbahngesellschaft . Dann erstattete Ge»
schäftsfllhrer Dr . G ö l l e r - Karlsruhe den Be'
licht über die wirtschaftliche Lage des BadischeN
GastwirtSverbandes . wobei er näher auf i>[1
durch die Bestimmungen der neuen Notveroro '
nungen erfolgte neue Belastung des Gastwirts '
gewerbes einging . Lebhafte Kritik wurde i«
der Aussprache an dem Konzessionswesen , d<*
Polizeistunde , der Konzessionierung des
schenbierhandels u . a . geübt . Eine größere A«'
zahl Anträge zu diesem Gegenstand wurde ei«'
stimmig angenommen . Der Vorsitzende wandte
sich entschieden gegen eine etwaige Trocken '
legung Deutschlands nach amerikanisches
Muster und verlangte Aufhebuugder Ge '
meindebiersteuer . Die nächste Tagu «»
findet in Bühl statt .

Bezirkstag der Metzger.
# Villingen , 11, Juni . Dieser Tage hielt £ eI

badische Metzgcrverband seinen diesjährigen ^
zirkstag hier ab , der von 37 Innungen mit et>A
500—600 Delegierten besucht war . Der eri >e
Vorsitzende Ulrich - Baden -Baden eröffnete
Tagung . Weitere Begrüßungsansprachen §*?}
ten Bürgermeister Gremmelspacher -
lingen ) , Landrat W e n z , der Vorsitzende ? es
Deutschen Fleischerverbandes Lomerz - Koi

^und .Handwerkskammerpräsident Fis ^ ü ^. t
Konstanz . Nach dem Geschäftsbericht
der Verband Baden zur Zeit 41 Innungen «"
2567 Mitgliedern . Ueber den österreichische
Metzgertag , der am letzten Sonntag in Bregen «
stattfand , referierte Obermeister Rolle -K^'
stanz . Ein interessantes Referat hielt ^ ei^ T
tagsabgeordneter Freybe - Stettin über
blick und Ausblick für das deutsche Fleische
gewerbe ". Rechenschaftsbericht und HaushaU ^
plan wurden genehmigt . Der Vorstand f «*®
in der bisherigen Zusammensetzung
gewählt . Die Wahl eines Delegierten in » e
Vorstand des Deutschen Kleischerverbandes
28 . Juni in Stuttgart wurde vorgenommen .

Haifer Friedrich - Quelle
Deutschlands Edelwasser 1
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Aus der Landeshauptstadt
Lacke wie Hofe.

Jedes Jahr , wenn die Sonn « die Gemüter be-
sonders erhitzt , wird die an sich leicht zu lösende
Fragte des männlichen Anzugs zu einem schwie-
rigen Problem . Als wenn man keine anderen
Sorgen hätte !

, Reform der Männerkleiöung ist das sommer -
lich« Schlagwort . Umfragen werden veranstal¬
tet , Preislösungen inszeniert , Vereine gegrün -
det,- heftig tobt der Streit der Meinungen .

Man rechnet uns vor , daß wir Männer zu
schwer , die Damen dagegen sehr leicht — natür -
ftch nur in der Kleidung — sind .

Kunststück ! Wir haben auch mehr zu tragen .
So einfach wie unsere Frauen können wir es
uns nicht machen . Niemals , trotz aller Resor -
mer . Die mehr oder minder gefüllte Brieftasche
bracht passende Unterkunft , die Schlüsselfamilie
ebenfalls , Rauch - und Feuerntensilien müssen
richtig verstaut werden , von Bleistift , Füllfeder -
Halter , Messer . Notizbuch . Zeitung ganz zu
schweigen .

Tatsächlich ist es doch so , daß sich die Männer -
kleidung durch Zeittempo und Sportbewegung
bereits reformiert hat . Das weiche Hemd , der
weiche Kragen , der weiche Hut sind längst da und
die überflüssige Weste verschwindet im Sommer
wehr und mehr - Man betrachte einmal die
Männer auf einem heutigen Strandbild mit
denen vor etwa dreißig Fahren oder auch zwan -
iig Jahren .

Was wirklich vom alten geblieben ist , hat sich
erhalten , weil es gut und bequem war . Dies
Argument ist bei der männlichen Mode aus -
schlaggebender als bei der weiblichen . Für die
Frau ist diese Angelegenheit liebliche Sucht nach
Spielerei , berechtigter Wunsch nach Gefallen ,
kür den Mann eine Frage der Nützlichkeit und
des Geldbeutels .

Je bescheidener wir in unseren Ansprüchen
sind , desto besser können wir die zahlreichen
Kleiderwünsche unserer Frauen erfüllen . Was
tut man schließlich nicht alles , um Sonne im
Heim zu haben . . .

SamStag-Nachmitiagskonzert
im Stadtgarten .

Am Samstag , dem 13 . f>. Mts, , konzertiert im
Stadtgarten von 16—-18M Uhr das Philharmo¬
nische

'
Orchester unter Leitung von Musikdirek -

tor Emil Jrrgang .

Aus Beruf und Famtlke.
70 Jahre alt . Am Sonntag , den 14 . Juni ,

kann Obergerichtsvollziever a . D . A . Haupt
hier , Werderplatz Nr . 48 , seinen 70 . ® e »
burtstag bei guter Gesundheit
feiern Herr Haupt , welcher über drei Jahr -
zehnte als Gerichtsvollzieher in Karlsruhe tatig
war erfreut sich bei seinen Kollegen und allen ,
wit

'
welchen er dienstlich oder prwat zu tun

hatte , wegen feines ausrechten Charakters und
seines hilfsbereiten Wesens der größten Be -
liebtheit . Alle , welche ihn kennen , wünschen ihm
öaher noch einen recht langen unö sonnigen
Lebensabend im Kreise seiner Familie .

Die Leiche im Baggersee gefunden .
Wie bereits gemeldet , wurde seit Sonntag

übend ein Landwirt aus Durlach -Aue , von dem
seine Angehörigen annahmen , daß er sich das
> eben gnommen habe , vermißt . Die Leiche des
Mannes wurde am Mittwoch abend im söge-

Kannten Baggersee . westlich der Killisfeldfied -
lung , gefunden

Verkehrsunfälle .
Ein Student von hier gelangte

iur Anzeige , weil re in übermäßiger
Langte zür Anzeige , weil er in übermäßiger
Geschwindigkeit an einem haltenden
Straß enbahnzug vorbeifuhr und
hierdurch Personen gefährdete ? ferner durch , em

Unvorsichtiges Fahren mit 2 anderen Rad -
Mrern zusammenstieß . Der unvorsichtige Rad -
sahrer ist durch einen Sturz vom Rade leicht
verletzt worden . ^ . . .
.. In der Kaiserallee , in der Nähe der .̂ essing -
ŝ raße , riß die Verbindungsgabel des Material -

Wagens einer Zugmaschine beim Ueberqueren
°°s Straßenbahngleifes ab . Der schwere Wagen
^ urde zur Seite gerissen und kam quer über die
Straße zu stehen . Es entstand hindurch " ne
Verkehrsstörung von etwa K Stunde . Der
Materialwagen mußte durch einen Kraftwagen
"er Feuerwache abgeschleppt werben .

*
Betrug . Der Polizei ist es gelungen , 2 Be -

Öliger , die einige Personen von hier durch lsot >
'
viegelung falscher Tatsachen zur Herausgabe

v° n Geld bewogen und in erheblicher Weile ge-
schädigt hatten , festgenommen -

Diebstähle . In dem Münzfernsprecher am
Durlacher Tor ist das Mikrophon abgeichraubt
Und entwendet worden . Ferner sind 2 ,̂ ahr -
*ader abhanden gekommen : 1 Fahrrad t |t auf¬
gefunden worden .

Tierquälerei . 2 Fuhrleute von hier mußten
Zur Anzeige gebracht werden , weil sie in roher
"®ctse ihre Pferde mißhandelt hatten .

Die Zukunft des Ludwigsplatzes.
Verlegung des Marktes? - Schaffung eines neuen Parkplatzes !

Der Stadtratsbeschluß über den Durchbruch
der beiden Straßen im Gebiete des Alten Bahn -
Hofes , der zweifellos eine Vorbereitung zur
Lösung des Karlsruher Marktproblems und
zur Schaffung eines ständigen Zentralmarktes
bedeutet , läßt die Frage aktuell werden , was
in diesem Falle aus den übrigen Märkten der
Innenstadt werden soll . Die Pläne der Stadt -
Verwaltung gehen bekanntlich dahin , auf dem
Gelände hinter dem Alten Bahnhof

die drei bisherigen Märkte der Innenstadt ,
den Markt aus der Kriegsstraßc , aus dem
Werderplatz nnd dem Ludwigsplatz . zu
einem ständigen täglich abzuhaltenden

Markt zusammenzufassen .

Die Not der Zeit hat den Stadtrat allerdings
bewogen , die Inangriffnahme dieses Projektes
vorläufig noch zurückzustellen . Auf jeden Fall
sollen die beiden Märkte auf dem Werder - und
auf dem Ludi» igsplatz nur schrittweise
abgebaut werden . Die Rücksichtnahme auf
die Interessen der Einwohnerschaft der inneren
Weststadt dürfte , wie wir hören , dazu führen ,
daß zwar der Großmarkt vom Ludwigsplatz
verschwindet , der dortige K l e i n m a r k t aber
noch einig « Zeit erhalten bleiben soll ,
bis das Publikum selbst sich entschieden hat ,
welchen Markt es benützen will . Der Umsatz
des Ludwigsplatz -Marktes ist z . Zt . nicht ge-
ring , er ist mit dem gleichen Umsatz wie der

Markt auf der Kriegsstraße der größte Karls -
ruher Markt . Daß er auf die Dauer trotzdem
und trotz der Interessen der Einwohnerschaft
der inneren Westadt nicht haltbar ist , ergibt sich
aus der außerordentlichen Entwicklung des
Verkehrs , der vor allem den hygienischen Wert
dieses Marktes stark beeinträchtigt .

Die Befürchtungen zahlreicher Geschäftsleute
in der Umgegend des Ludwigsplatzes , daß sie
durch eine Fortlegung des Marktes geschädigt
würden , dürften sich aber kaum erfüllen , da
nach den Plänen der Stadtverwaltung und der
Polizidirektion der benachbarte

Stephansplatz zu einem großen öffentlichen
Parkplatz Verwendung finden

soll . Ein solcher Parkplatz in nächster Nähe der
verkehrsreichsten Innenstadt , in gut geschützter,
baumreicher Lage und doch abseits vom Verkehr ,
würde nicht nur für alle auswärtigen «und ein -
heimischen Kraftfahrer , die im Zentrum der
Stadt zu tun haben , eine ideale Lösung bedeu -
ten . er würde zugleich auch der Umgegend des
LudwigSplatzes einen guten Ersatz für eine Ver -
legung des Marktes und neuen Wertsteigerung
ihrer zentralen Lage bringen . Wann diese
Pläne in Erfüllung gehen , läßt sich heute natür -
lich noch nicht sagen . Auf jeden Fall dürfte die
Zukunft des Lndwigsplatzes auch nach Ver -
legung des Marktes gesichert fein . Seine Stel -
lung als Verkehrszentrum bleibt erhalten . —i -

Sportfest der Polizei.
Badifche Polizeimeisterschaften vom 12 . bis 14 . Juni in Karlsruhe.

Zum vierten Male feit ihrem Bestehen tritt
die badische Polizei in ihrer Gesamtheit mit
größeren sportlichen Wettkämpfen vor die Öf¬
fentlichkeit . In der Zeit vom 12.—14. Juni 1981
hält sie in Karlsruhe ihren vierten
Wettkampf für polizeiliche Körper -
ausbildung ab. 6 Jahre liegen zwischen
dem dritten Wettkampf , der im Jahre 1925 auf
dem Phönixstadion stattfand , und dem jetzigen .
Da staatliche Mittel für dieses Gportfest niM
zur Verfügung stehen , wird es im Gegensatz zu
seinen 3 Vorgängern vom badischen Polizei -
sportverband veranstaltet . An den drei ge -
nannten Tagen wird sich die Polizei bemühen ,
der Öffentlichkeit einen Einblick in ihre Kör -
perschulung zu gewähren . Es kommen zunächst
zum Austrag die badischen Polizeimeisterschaf -
ten im Turnen , Schwimmen , Leicht- u . Schmer -
athletik . Den Höhepunkt bilden aber die
sportlichen Vorführungen am Sonntag , den 14.
Juni , 18—17.80 Uhr , aus dem Polizeisportplatz
lam Flugplatz ) .

Das Programm ist diesmal außerordentlich
vielseitig . Viele Darbietungen werden in
Karlsruhe zum ersten Male gezeigt . Befon -
deres Interesse iverden z . B . die zum ersten
Male in sportlichen Vorführungen vor die
Oeffentlichkeit tretenden Polizeireiter verdienen .
Auch die Pvlizeimotorfahrer sind mit einer Ge -
schicklichkeitsfahrt vertreten . Massenfreiübungen ,

Uebuugen an drei großen Ringen , Uebungen
mit dem kleinen Sprungseil , Gymnastik mit der
10 Pfund schweren Eisenkugel , Bajonettfechten ,
das find einige der wetteren Programmnum -
mern . Im einzelnen lautet das Programm :

Freitag , den IS . Juui : 9 Uhr : Polizeimeister -
fchaften im Turnen , Gewichtswerfen , Hammer -
werfen und Steinstoßen . 14.80 Uhr : im Ringen
und Gewichtsheben . Vorkämpfe in Leichtathle -
tik und Tauziehen . 18 Uhr : Fußballspiel : Po -
lizeisportverein Karlsruhe gegen Polizei Walds -

SamStag , den 18. Juni : 9 Uhr : Laufen ,
Springen , Werfen und Jiu -Jitsu . 14.30 Uhr :
Polizeimeifterfchaften im Schwimmen . Ort :
Strandbad Rappenwört . ( Bei schlechter Witte¬
rung 20 Uhr im Vierordtbad . ) 17—19 Uhr : An¬
kunft der Motorzielfahrer auf dem Hofe der
Polizei -Unterkunft .

Samstag den 14 . Juui : 8 .30 Uhr : Polizei -
Meisterschaften im Kleinkaliberschießen . Ort :
Germania -Sportplatz im Wildpark . 10 Uhr :
Motorradgeschicklichkeitsfahren auf dem Hofe der
Polizei -Unterkunst .

Hauptveranstaltung : 18— 17 .80 Uhr : Sportliche
' Vorführungen , u . a. Reiten und Motorrad -

fahren . Entscheidungen im Tauziehen , 100-Mtr .-
> Lauf , 1000- Mtr .-Lauf und 4 mal 100-Mtr .-Stas -

sel . iPolizeifportplatz am Flugplatz .)

Kriegsopfer und Notverordnung.
Man schreibt uns :
Di « Notverordnung vom 5. Juni 1981 hat

nunmehr den bei den bisherigen Sparmaßnah -
men der Reichsregierung noch vermiedenen Lei -
stungsabbau in der Versorgung der Kriegs -
beschädigten und Kriegerhinterbliebenen ge-
bracht . Im laufenden Reichshaushalt soll die
gesamte Notverordnung durch Mehreinnahmen
und Minderausgaben Einsparungen von rund
1 Milliarde einbringen . An dieser Summe Jft
der Haushhalt für Versorgung und Ruhegehal -
ter mit rund 90 Millionen beteiligt . Das be-
deutet umgerechnet auf den ganzen Jahresetat
etwa 110 Millionen und ist gleichbedeutend mit
einer Kürzung des Jahreshaushalts um etwa
9 v . H . Diese erheblichen Einsparungen sollen
erreicht werden durch eine nicht gleichmäßige
Kürzung aller Renten mit Ausnahme derjeni -
gen der völlig erwerbsunfähigen <100 Prozent )
Kriegsbeschädigten , sowie durch eine lange Reihe
anderweitiger Maßnahmen , die zum überwie -
genden Teil bereits in dem Entwurf zur 6 . No -
velle des Reichsversorgungsgesetzes und zur 3.
Novelle des Berfahrensgesetzes enthalten waren .
Ueber die wesentlichen Einzelheiten dieser Maß -
nahmen teilt der Verband der Kriegsbefchadig -
ten und Kriegerhinterbliebenen des Deutschen
Reichskriegerbundes „Kiffhäufer " folgendes
mit :

Einen Rechtsanspruch auf Heilbehandlung mit
Krankengeld und Hausgeld haben nur noch die -
jenigen Kriegsbeschädigten , die einen Rechts -

ansprnch auf Rente haben . In der Art , dem
Umfang und der Dauer der Heilbehandlung

sind gewisse Beschränkungen vorgesehen Für
die Heilbehandlung versicherter Kriegsbefchadig -

ter erhalten die Krankenkassen vom 1 . Juli 1981
ab keine Entschädigung mehr . Hinterbliebene
von Kriegsbeschädigten haben nur dann noch
einen Rechtsanspruch auf Versorgung , wenn die
Ehe vor dem 6. Juni 1981 geschlossen worden .st.

An Rentenkürzungen ist folgendes verfügt
worden :

1. Herabsetzung der Ortszulagen , und zwar in
der Sonderklasse von 30 Proz . auf 24 Pröz . , in
Ortsklasse A . von 2S Proz . auf 18 Proz .. B . von
22 Proz . auf 12 Proz . und C . von 18 Proz . auf
6 Proz . der Rentenbezüge . In Ortsklasse D .
ist die bisherige Ortszulage von 14 Proz . fort -
gefallen . Der Gefahr der Landflucht ist dadurch
begegnet worden , daß bei einem künftigen Wech-
sel des Wohnsitzes eine Erhöhung der Orts -
zulage nicht gewährt wird .

2. Den Leichtbeschädigten wird eine Kinder -
zulage gestrichen .

3. Die Vorschriften über das Ruhen der Reute
bei Einkommen aus öffentlchen Mitteln sind
durch Herabsetzung der Einkommensgrenzen
wesentlich verschärft worden .

4 . Das gleiche gilt für die Vorschriften über
Gewährung der Zusatzrente .

Die als erwerbsunfähig ( 100 Proz . ) anerkann¬
ten Schwerbeschädigten sind von den unter
1—3 ausgeführten Rentenkürzungen ausgenom -
men . Dem Vernehmen nach ist dies auf einen
ausdrücklichen Wunsch des Herrn Reichspräsi -
denteu erfolgt .

Die Notverordnung enthält auch zahlreiche
Abänderungen des Gesetzes über das Verfahren
in Verforgungsfachen , die im wesentlichen auf
eine Vereinfachung des Verfahrens hinzielen .

Rote - Kreuz -Tag.
Am Sonntag , den 14 Juni , findet in ganz

Deutschland , so auch in Karlsruhe , die alljähr -
lich wiederkehrende Straßensammlung
zugunsten des Roten Krenzes statt . Der
Ertrag findet Verwendung in Karlsruhe für
die vielen segensreichen Wohlfahrtseinrichtun -
gen des Roten Kreuzes , für die Kleinrentner -
Hilfe . Der Badische Frauenverein vom Roten
Kreuz und die örtliche Sanitätskolonne bitten
die hiesige Bevölkerung , in Anbetracht des
wohltätigen Zweckes doch die Sammlung nach
Kräften unterstützen zu wollen . — Zur Unter -
stützung der Sammlung hat sich die Feuerwehr -
kapelle bereit erklärt , vvu 5512 bis Hl Uhr auf
dem Schloßplatz zu spielen .

Karlsruher Hausfrauenbund .
Mittwoch , den 8. Juni , hatte der Karls -

r u h e r H a u s f r a u e u b u n d in der GlaS -
halle des Stadtgartens seine Mitgliederver -
sammlung mit Bortrag von Frau Marie
Schmidt , Bruchsal . — Der gute Besuch zeigte
schon , welche reges Interesse dem Vortrag
„ Das Sterilisieren aller Früchte und Gemüse "
entgegengebracht wurde . So groß die Zahl der
Frischhalterinnen ist , so viel ist da und dort
noch aufzuklären . Das zeigte sich auch in der
außerordentlich regen Diskussion . Frau Schmidt
behandelte speziell das Sterilisieren im Glas .
Sie streifte die alte Art des Konservierens der
Lebensmittel , wie Pöckeln , Räuchern , Trocknen ,
mit Zucker , Alkohol , ätherischen Oelen , Salzen
usw ., von denen Bohnen und Sauerkraut im
Ständer sich heute noch größter Beliebtheit er -
freuen , und ging über von der Konservendose
zum Sterilisierglas . Manche gute Aufklärung
wurde dankbar mit nach Hause genommen . All -
gemeines Interesse wurde dem leider noch sehr
wenig . eingeführten Saftbereiter entgegen -
gebracht . Die sehr anschauliche und praktische
Vorführung desselben fand ungeteilten Beifall .
— Es hat sich gezeigt , daß der Vortrag notwen -
dig war ; hoffen wir , daß der Erfolg nicht ans -
bleiben wird . Die Mitglieder und die leider
immer noch Außenstehenden haben auch ans
diesem Vortrag ersehen können , wie bemüht
der Karlsruher Hausfrauenbund ist, den Haus -
frauen immer und immer wieder zur Erleichte -
rung und rationellen Wirtschaftsführung zu
helfen . Frau Schmidt verstand es ausgezeich -
net . auf jede Frage die richtige Antwort zu
geben .

Schwarz-Weiß -Club .
Die Rheinfahrt auf dem Salondampfer „Beet -

Hoven " am Samstag , den 80. Mai , erwies sich,
begünstigt durch prächtigste Witterung , als eine
wohlgelungeno FrühjahrSveranstaltung , die
allen Teilnehmern in bester Erinnerung ver -
bleiben wird « Nicht nur die großen AussichtK -
decks, durch Sonnenzelte und Glas geschützt,
sondern auch der in den Klubfarben geschmückte
große Salon gestatteten ungehinderte Aussicht
auf die Schönheiten der im frischen Grün pran -
genden beiden Rheinufer , die rasch wechselnd an
dem Auge vorüberzogen . So bot der Frühling
am Rhein inmitten einer froh begeisterten , in
buntfarbigsten Gewändern gekleideten Jugend
unter den Klängen einer leicht beschwingten -
Tanzmusik ein selten gesehenes gesellichaftliches
Bild und herrliche , unvergeßliche Eindrücke .

Rechtsanwalt Dr . F ig lest ahler begrüßte
in kurzen Worten den aus Norddeutschland er-
schienenen Ehrenpräsidenten Graf zn Mün ->
st e r und überraschte die Anwesenden mit eini -
gen Darbietungen , die sehr beifällig aufgenom -
men wurden . So entzückte die kleine . 8 Jahre
alte Margarethe Tiefenbronner aus de ?
Ballettschule Frau Olga Mertens - Leger durch
drei kleine Tänze die Herzen aller , während
Frl . Charlotte Müllich vom Bad . Landes -
theater , begleitet von der Pianistin Frau Frieda
Rümmele . mit gut durchgebildeter Stimme
einige Wiener Lieder sang . Die Klnbkapelle
unterhielt in bewährter Weise durch moderne
Schlagermusik , soweit man es nicht vorzog , froh -
gelaunt sich selbst im Rhythmus zu bewegen .
Die Unentwegten genossen unter der neuen
Klubflagge am Bug des Schiffes in der prallen
Sonne die frische Lust , bis die allzu rasch voran -
eilende Zeit die herrliche Fahrt beendete .

Karlsruher Turnverein -1846 .
Das Bemerkenswerteste aus der mannigsalti -

gen Tätigkeit des Vereins über die Pfingsttage
war die Teilnahme der Jugend am Jugend -
treffen ' in Sinsheim a . E . 86 jugendliche Teil -
nehmer an diesem der Jugend gewidmeten Tres -
fen konnte der K .TV . zählen . Voll des LobeS
über die überaus gastliche Aufnahme in Sins -
heim und mit neuer Begeisterung sür die Turn -
fache, kehrte der K .T . V .-Na .chwuchs von die ' em
Treffen zurück . Aber auch der turnerische Er -
folg der jungen war ein schöner . Nicht weniger
wie 40 Sieger konnten verzeichnet werden bar -
ro

nt
r
er

r
2

«.
besondere Freude bereitete der

Besuch des K .T .V . auch dem neuen Sinsheimer
Bürgermeister , dem früheren KT .V .

'ler Pähl
Die immer rüstige Wanderabteilung des Ver -

e . ns kann ebenfalls auf eine harmonisch ver -
laufene Pfingstsahrt l» den württembergischenSchwarzwald zuruckfchauen . In Karlsruh « selbst

Der richtige Weg zur Erlangung - blendend weißer Zähne
Drücken Sie einen Strang Chlorodont -Zahnpaste auf die trockene Ehlorodont-Zahnbürste (Spezialbürste mit gezahntem
Zorstenschnitt) , bürsten Sie Ihr Gebiß »un nach allen Seiten, auch von unten nach oben , tauchen Sie erst jetzt die

Mrste in Wasser oder besser in CHIorodont - Mundspülwasser und spülen Sie damit unter Gurgeln gründlich nach.
Der Erfolg wird Sie überraschen. Der mißfarbene Zahnbclag, der sich besonders bei Rauchern unangenehm bemerkbar
wacht, verschwindet und die Zähne erhalten einen wundervollen Elfenbeinglanz . Das kostbare Pfefferminz -Aroma verleiht
dem Munde herrliche Frische und Wohlgeruch . Ueberzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu 54 Pf ., große

Tube 90 Pf . CHIorodont -Zahnbürsten 1 Mk ., für Kinder 60 Pf . Chlorodont-Mundwasser fttnlA, 1 m» . . v 0m°" °" k "" n"

mtitur Pmk ." . . . . . . (Origin. lbriet » I »«„ ÄS
"

ür tl -t , Atrhil
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hatte die Spielabteilung Besuch von dem Ab -
stinententurnverein Basel - Das ausgetragene
Faustballspiel wurde vom K .T -V - gewonnen
und auch im Handballspiel wurde der K .T .B ,
knapp mit 6 : 5 Toren Sieger . Ein gemütliches
Zusammensein mit den Basler Turnern ließ
schnell gegenseitige Bereinsfreundschast schließen .

Die kommende Arbeit im Verein ist in erster
Linie — neben den Vorbereitungen für das
Gauturnfest in Mühlburg — dem 85jährigen
Vereinsstiftungsfest im Herbst gewidmet . In
dessen Rahmen sind die Veranstaltung eines
Ehrenabends , einer Stiftungsfestturnfahrt , eines
Schwimmwettkampfes mit befreundeten Ber -
einen und dann als Höhepunkt ein Schauturnen
vorgesehen .

Dieses soll erneut van dem Können der Ak-
tiven des Karlsruher Turnvereins zeugen und
soll weiter der Öffentlichkeit zeigen , welch gute
und vaterländische Arbeit in den deutschen
Turnvereinen geleistet wird .

Meldungen
zur Karlsruher Ruderregatta .

21 Bereine melden 69 Boote mit
324 Ruderern .

Das größte rudersportliche Ereignis in
Karlsruhe ist auch in diesem Jahre die Karls -
ruher Ruderregatta , die auf der schnurgeraden
Strecke Stichkanal —Mittelbecken am Sonntag ,den 21 . Juni , 2 .30 Uhr nachmittags , zur Durch -
führung gelangt . Die ursprünglich gehegten
Befürchtungen , die wirtschaftlich mißlichen Ber -
Hältnisse würden sich bei den Meldungen der
Bereine auswirken , haben sich erfreulicherweise
nicht bewahrheitet . Gegenüber dem Borjahr ist
das Meldeergebnis zahlenmäßig so gut wie
gleich geblieben , dagegen hat sich die Qualität
der startenden Mannschaften offensichtlich ver -
bessert . So kommen seit 1928 zun « ersten Male
wieder die erstklassigen Rennen , nämlich 1 Achter
und 1 Einer zur Austragung . Im ganzen kom -
men von 23 ausgeschriebenen Rennen lg zu -
stände , so daß sich vor den Augen ber Ruder -
sportinteressenten spannende Kämpfe abwickeln
werden . Die starke Besetzung einzelner Ren -
nen macht es notwendig , daß bereits am Sonn - ,
tag morgen ab 8 Uhr Vorrennen ausgetragen
werden müssen . Dies trifft zu für den Jung -
mann - Einer (6 Boote ) , Jungmann -Bierer
(5 Boote », Zweiter Vierer <4 Boote ) , Junior -
Einer (4 Boote ) , Leichter Bierer jo Boote ) ,Dritter Vierer (6 Boote ) , Dritter Achter
(4 Boote ) .

Karlsruher Turngau .
Gaumei fterschasten Anfänger und Zugendwett¬
kämpfer der Bolksturner auf dem M .T.V.¬

Platze .
Am Sonntag , 14 . Juni , finden ab 8 Uhr vorm .

auf dem Platze des M .T .V . die diesjährigen
volkstümlichen Wettkämpfe für Unterstufe , An -
fänger und Jugend statt . Es nehmen teil am
Vierkampf der Jugend , Jahrgang 13/14 ( 100
Meter , Hochsprung , Speerwerfen und Kugel -
stoßen ) 30 Turner . In ber Jahresklasse 15/16
ist ein Dreikampf ( 75 Meter , Weitsprung ,
Schlagballwerfen ) vorgesehen , der ebenfalls mit
30 Teilnehmern beschickt wird . Die Anfänger »
Untarstuf - Wettkämpfe sind eine Prüfung des
Nachwuchses , der mit 40 Teilnehmern in 25 ver -
schied. Wettkampfarten antritt . Die Turnerinnen
beteiligen sich in : 100 Meter - Lauf , Weitsprung ,Hochsprung , Kugelstoßen , Schlagballwersen und
4 mal 100 Meter -Stasfel . Der Rachmittag is«
ab 2.80 Uhr den Ausscheidungskämpfen der Mei -
sterklasse für die Kreismeisterschaft vorbehalten .

Für die Meisterklassen liegen einschließlich der
Staffel 40 Meldungen vor . Turnerbund Dur -
lach und M .T .V . schicken ihre altbewährten
Kämpen ins Treffen , während K.T .V . 40 aus
die Mitwirkung einiger seiner Besten , die in -
folge Verletzung behindert sind , verzichten muß .
Turnverein Mühlburg schickt u . a . seinen Lang -
streckler Regenscheid , von Turnerbund Beiert -
heim wird man im Steinstoßen mit Fischer und
im Stabhochsprung mit Regitz rechnen müssen .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Mit dem „Ständchen bei Nacht "

, das am
Samstag , dem 13 . Juni , unter der Spielleitung
von Fritz Herz zur Erstaufführung kommt , und
dessen Verfasser , Leo Lenz , unserem Theater -
Publikum in vorteilhaftester Erinnerung sein
dürfte („Frauenkenner "

, „Heimliche Brautfahrt "
u . a .) , wird ein heiteres , unbeschwertes Unter -
Haltungsspiel geboten , das für ein paar Abend -
stunden kurzweiligen Zeitvertreib verschaffen
möchte und gerade darum gewiß vielen will -
kommen sein wird . Unser erprobtes «Lustspiel -
ensemble , diesmal vertreten durch die Damen
Bertram , Ermarth , Frauendorfer . Rademacher
und die Herren Höcker , Kloeble , Müller , Meh -
ner , Prüter und Schulze , ist mit der Darstel -
lung des bereits an zahlreichen Bühnen erfolg »
reich gewesenen Stückes betraut .

München oder Hertha ?
Das Endspiel um die Deutsche Fußballmeisterschaft im Kölner Stadion am 14. Juni .

Die Meisterschaft .
Mit dem 14 . Juni geht der deutsche Fußball in

seine Sommerferien . Die sechswöchige Zwangs -
pause soll nur von wenigen genehmigten Aus -
nahmen unterbrochen werden . Der letzte Spiel -
tag der alten Saison bringt zugleich ihre Krö -
nung : den Endkampf um die Deutsche Fußball -
Meisterschaft . Man sollte wenigstens annehmen ,
daß der Schlußkampf um diesen wertvollsten
Titel des Deutschen Fußball -Bundes das größte
Ereignis der Saison wäre und selbst die Länder -
spiele an Bedeutung noch übertreffen müßte .
Allerdings herrscht in weiten Kreisen die An -
ficht, daß die Deutsche Meisterschaft nicht mehr
das überragende Ereignis ist und tatsächlich
sind auch genug Umstände zusammengekommen ,
um den Wert des Titelkampfes zu mindern .
Man mag sich noch damit abfinden , daß ein so
wertvoller Titel im Pokalsystem ausgespielt
wird , also in einem System , das dem Zufall alle
Türen aufläßt Aerger ist schon die Tatsache ,
daß die wichtigsten Entscheidungen in diesem
Meisterschaftskampf ganz zum Schluß der Sai -
fon fallen , also zu einem Zeitpunkt , an dem
die Mannschaften bereits mehr oder weniger ab -
gekämpft sind und an dem sie nicht mehr ihre
volle Kampfkraft besitzen . Da ist dann die Mann -
schaft im Vorteil , die die leichtesten Borkämpfe
hatte und die im Moment die bessere Kondition ,
die größere Härte aufweist . Die Ungunst des
Zeitpunktes wird noch dadurch verschärft , daß
sich in den,entscheidenden Mai -Juniwochen viel¬
fach bereits eine dem guten Spiel sehr abträg -
liche sommerliche Hitze bemerkbar macht . In
diesem Jahre kamen nun noch einige besondere
Umstände , die verfehlte Terminpolitik des Bun -
des , die offensichtliche Benachteiligung der bei -
den ersten süddeutschen Vertreter Fürth und
Eintracht und ändere Dinge hinzu , um das
Interesse an der deutschen Fußballmeisterschaft
weiter herabzumindern . «

Es bleibt ein gewisser Trost , daß sich für das
Endspiel schließlich doch noch zwei Mannschaften
qualifiziert haben , die nicht zu den schlechtesten
unter den deutsche « Spitzenmannschaften zählen .
München 1860 ist der Vertreter der guten süd -
deutschen Fußballschule und He 'rtha - BSC . , der
Meister des Borjahres , hat seine Klasse allein
schon durch die Tatsache unter Beweis gestellt ,
daß die Mannschaft nun bereits zum sechstenmal
in ununterbrochener Reihenfolge zu einem End -
spiel um die „Deutsche " antritt .

Die Mannschaften .
Unter der Leitung des westdeutschen Schieds -

richters Fissenewerth (M .Gladbach ) werden am
Sonntag nachmittag im Kölner Stadion die fol -
ginden Mannschaften um den Titel eines Deut -
schen Meisters kämpfen :

Hertha -Berliner SC . : Gehlhaar, - Völ¬
ker , Wilhelm, ' Appel , Müller , Stahr - Ruch , So -
bek , Lehmann , Kirfei , Hahn .

München 1860 : Riemke : Wendl , Schäfer, -
Stock , Pledl , Brandmeier : Stiglbauer , Lachner ,
Huber , Oeldeuberger , Thalmeier . Weiter stehen
dem Münchener Verein noch Neumaier und Ei¬
berle zur Verfügung .

Die Chancen .
Hertha - BSE . ist im Vorjahre verdient zur

Deutschen Meisterschaft gekommen , nachdem der
Anlauf viermal vergebens gewesen war . Wäh -
rend der Saison zeigte die Meistermannschaft
dann bedenkliche Schwächen , Sie schnitt nicht
nur in den meisten Freundschaftsspielen gegendie Spitzenmannschaften des Reiches und gegen
ausländische Clubs sehr mäßig ab , sie wurde
auch im eigenen Bezirk , bei den Berliner Ber -
bandsspielen , wiederholt geschlagen . Einmal
verlor Hertha - BSC . unter sonderbaren Begleit -
umständen gegen Norden - Nordwest sogar mit
0 : 7. Das dürfte einem deutschen Meister nicht
passieren und eine derart schlechte Haltung
während der Saison tut auch dem Ansehen des
Titelträgers und schließlich dem Titel selbst
empfindlichen Abbruch . Als es aber um „die
Wurst " ging , war Hertha wieder da . Den schärf -
sten Rivalen im Kamps um die Berliner Mei -
sterschaft , Tennisborussia , schlug Hertha zumSchluß mit 7 : 1 aus dem Felde . Bei den End -
spielen um die „ Deutsche " war dann Herthawieder ganz in seiner „Endspielsorm " . Durch
Siege über VfB . Bielefeld , SpVgg . Fürth und
Hamburger SV . kamen die Berliner zum fech -
sten Male in ein Endspiel um die „Deutsche "
und es hat fast den Anschein , als sollte Herthaden Titel eines Deutschen Meisters mit Erfolg
verteidigen . Hertha ist in seiner Durchschnitts -
sorm sicher nicht die beste deutsche Mannschaft .
Ader immerin , Hie Mannschaft kann ^etwas . Sie
hat in Gehlhaar einen Tormann von Format ,Völker und Wilhelm sind keine Klasseverteidiger ,aber sehr solid , sehr zuverlässig . Das gleiche
Urteil kann man von der Läuferreihe abgeben .
Der beste Mannschaftsteil ist zweifelsohne der

Sturm . Sobek ist ihr geistiger Führer , ein
Mann , dem nur die letzte Schnelligkeit fehlt ,
sonst wäre er auch für die deutsche National -
Mannschaft der gegebene Halbrechte . Der Sturm
spielt nicht nur gut zusammen , er bringt auch
Ideen auf . kann kämpfen und ist durchschlags -
kräftig .

München 1860 ist erst auf dem Umwege
über die Trostrunde der süddeutschen Verbands -
spiele in die Schlußrunde zur Deutschen Meister ^
schaft gekommen . Es wirkt fast grotesk , wenn
man daran denkt , daß zunächst nicht München 60,
sondern Phönix Ludwigshafen als dritter süd -
deutscher Vertreter gemeldet wurde und daß
nun gerade diese Mannschaft in das Endspiel
gekommen ist . München erkämpfte sich die Teil -
nähme am entscheidenden Gang durch Siege
über Meidericher Spielverein , Tennisborussia
und Holstein Kiel . Wie schon bei den Vorkämp -
sen in Süddeutschland , so hatte auch hier die
München « Elf einen wesentlich leichteren Weg
als die beiden anderen süddeutschen Vertreter .
Die Bayern sind sogar heute noch Verhältnis -
mäßig frisch . Ihre Klasse wird durch die Be -
ständigkeit ihrer Leistungen unter Beweis ge -
stellt , die Mannschaft hat in der ganzen letzten
Saison nur sehr wenige Niederlagen einstecken
müssen . Es ist eine zuverlässige -Mannschaft , die
unter ihrem alten Lehrer Max Breunig zu einer
hohen Spielkultur gekommen ist . Sehr schön ist
der Fußball , den die Münchener spielen , leider
fehlt ihm nur die letzte Härte , die ja zuweilen
für schwere Meisterschaftskämpfe nicht zu ent -
behren ist .

München 60 ist, was die Spielkultur anbe -
langt , sicher nicht schlechter als Hertha , wahr -
scheinlich sogar besser . Entscheidend für das
Kölner Spiel wird die Frage sein , wer das
größere Stehvermögen , die stärkere Durch -
schlagskraft und meiste Routine aufweist . In
diesen Dingen trauen wir , bei aller Sympathie
für den wackern Münchner Verein doch den
Berlinern eher ein Plus zu . Allerdings : Fuß -
ball ist auch eine Glückssache . Die Bayern wur -
den ja auch mit Holstein Kiel bedeutend leichter
fertig , als man erwartet hatte . Vielleicht . . .
Der Ausgang Jus Kampfes ist offen .

Gtandesbuch - Auszüge .
Todesfälle und BcerdiauugSzeit «« . 10. Juni : 3afaß

K > rn r ohr , F6rberm « ister . Ehemann , alt 73 Jahr «.
Beerdigung am 12. Suni , 11 Uhr . ? da Fuchs , alt
55 Jahre , Ehefrau von Wilhelm Such » . Regierungs -
rat a . D . Beerdigung am 12 . Juni , 14 .30 Uhr . Fried¬
rich Stober , Plattenl «g« r , Wtwer , alt 74 Jahr «.
lTeutfchneureut .)

Veranstaltungen .
Schaffer -Gilde . Wir verweisen auf den heut « abend

8 ; , Uhr im Passage -Restaurant . Zum Löwenrachen "

stattfindenden Aufklärung »vortrag der Schaffer -Gilde .
Weiliiraubs SnncovawrS kehren heut « , Freitag , de»

12. , und morgen , Samstag , den 13 . Juni , zum zweiten
Male im Karlsruher Colofseumsfaale « in . ermutigt
durch die itberaus herzliche Aufnahme vor 4 Wochen .
Diesmal wird dem Konzert ein GefellschaftS -Tanz an -
gefügt . Die tanzfreudige Jugend wird sich sicherlich Si«
einzigartige Gelegenheit nicht entgehen lassen , nach den
Klängen der Weintraub -Tnneovators , des besten Jazz -
Orchesters der Gegenwart , das Tanzbein schwingen
dürfen . Am morgigen Samstag Nachmittag werden
die „ Weintraubs " außerdem einen Tanz - Te « ein -
fügen , ebenfalls im Coloffeumssaal . Das Gastspiel
der berühmten Berliner Kapelle dürfte diesmal nicht
nur ein buchkünstlerisches . sondern auch ein gesellschast -
liches Ereignis für unsere Stadt bedeuten . D >« Kon -
zertdirektion Kurt Neufeldt besorgt das Arrangement ,
ein « zweite Vorverkaufsstelle wurde am Büfett der
Colosfeum -Gaststätte eingerichtet . Einlaß und Kassen -
cröffnung % Stunde vor Beginn .

Neues vom Mm .
Palast -Lichtspiele , Herrenstrabe 11. „ Schatten der

Manege " . Dieser erste große Zirkus -Kriminal -Ton «
silm gelangt ab heute zur Ausführung . Die Haupt -
darstelle ! sind : Liane Haid , Oskar Marion . Trudc Ber¬
liner . Ein ausgesuchtes und reichhaltiges B «ivrogram « ,
sowie die neueste Ufa -Ton - Wochenschau , vervollftän -
>dig «n diesen interessanten und spannenden Spielplan -

Tagesanzeigev
Freitag , de» 12. J » » i 1931.

Bad . Laodcstheater : 20—32 Uhr : „Don Juan . Hierauf :
„Gianni Schlecht ".

Cololfesm : 20—22 Uhr : Gastkonzert der Weintraube
Syncovators : anschließend : Tanz

Gloria -Palast : Der Schrecken der Garnison .
Kammer -Lichtspiele : Die Lindenivirttn . Der Un¬

bekannte .
Palast -Lichts »tel « : Schatten der Manege .
Schimburg : Harold öer kühn« Drachentöter .
Schafsergilde r . G « . 6. H . : 20 ',j Uhr : Aufklärung ?«

Vortrag im Pasfage -Restaurant »Löioenrachen ".

„Don Juan". — Ballettpantomime von Ch . W. Gluck . Neue Handlung
von Anton Rudolph .

Mit ihrem Vater , dem Komthur , und ihrem
Verlobten , da Mota , von einem Besuche heim -
kehrend , erbittet und erhalt Donna Elvira vom
Vater die Erlaubnis zu einem kurzen vertrauten
Spaziergang mit dem Geliebten . Das Paar sieht
sich , kaum allein , durch Don Juan gestört , der
mit seinem Diener Catalinon plötzlich hinzu -
tritt , sofort entschlossen , das Mädchen durch dte
oft erprobte Macht seiner Verführiiugskünste zu
versuchen . Als er aber eine Zurückweisung er -
fährt , sinnt der Unhold auf Rache . Catalinon
muß sich des Mantels bemächtigen , den da Mota
auf Elviras Sänfte zurückließ . Mit diesem ver -
schwinden Herr unö Diener . Das Paar kehrt
von seinem Spaziergang zurück , der Marquis
vermißt seinen Mantel und eilt den Sänften -
trägern nach . — Im Zauberschein des auf -
gegangenen Mondes tritt Don Juan , in da
Motas Mantel gehüllt , mit einer Musikanten -
truppe aus seiner Villa und bringt Elvira
unter ihrem Fenster ein Ständchen . Das Mäd -
chen glaubt ihren Geliebten zu erkennen und
dankt ihm für die unerwartete Huldigung , in -
dem sie ihm eine Rose hinaHwirft . Hierdurch
ermutigt , stürmt der Verführer in . den Palast ,wo ihm jedoch der Komthur , der den Vorgang
beobachtet hatte , entgegentritt . Der sich ent -
spinnende Zweikampf endet mit dem Tod des
Komthurs , der sterbend die Vergeltung des
Himmels auf seinen Mörder herabbeschwört .
Dieser will Elvireu mit sich schleppen , als ihm
von Catalinon das Nahen des Marquis
de Mota warnend gemeldet wird , der seinenMantel sucht. Don Juan wirft das Gewand
hohnlachend über die beiden am Boden liegen -
den Gestalten und verschwindet . Entsetzt fährtder unglückliche Jüngling zurück , als er unter
seinem Mantel die Leiche des Komthurs erblickt
und die Gestalt seiner ohnmächtigen Braut .
Schon aber steht diese hoch aufgerichtet vor ihmund klagt ihn , der dasselbe Gewand wie der
Mörder trägt , des begangenen grausigen Ber -
brechens an . um ihn dann , als sich feine Un -
schull» erweist , um Vergebung zu bitten und
wieder verzweifelt an des Vaters Leichnam

niederzusinken . — Zwei Wochen darnach erschet -
nen da Mota und Elnire auf dem von Don
Juan in seiner Villa veranstalteten MaSkenfest .
Der Marquis , in seinen Mantel gehüllt , hofft ,
daß sich der Verbrecher verraten werde . Cata »
linon aber , in seiner Angst und Verwirrung ,
wird zum Verräter an seinem Herrn . Dieser ,
zur Rede gestellt , weiß der Sühneforderung deS
Marquis geschickt auszuweichen , ihn bei der
Tafel auch von Elviren zu trennen und versucht
aufs neue seine Betöruugskünste . Als er die
Hilflose küssen will , erdröhnen an der Pforte
des Festsaals dumpfe Schläge . Bor Schreck ge-
lähmt , sitzt die Gesellschaft regungslos . Da Mota
und Elvire enteilen . Don Juan ermannt si<V
und geht selbst , die Pforte zu öffnen . Und
herein schreitet — « in steinerner Gast ! — Aus
seinen stummen Befehl hin fliehen alle Gäste
aus dem Raum . Don Juan , all seinen Mut
zusammenraffend , bewirtet den Unheimlichen ,
der ihn sodann einlädt , ihm hinaus auf den
Friedhof zu folgen . Don Juan macht sich auf ,
seine Zusage zu erfüllen . — Auf dem Friedhof
steht das Grabdenkmal des Komthur im volle »
Mondlicht . Es ist Mitternacht . Don Juan , in
Begleitung seines zitternden Dieners , erscheint .
Der steinerne Komthur entsteigt seinem Posta «
ment und hält dem Verbrecher seine Tat vor -
Don Juan beruft sich höhhnifch darauf , nicht zum
Verhör , sondern zum Gastmahl geladen zu sein -
Bon Dämonen wird die schwarze Tafel her «
gerichtet . Catalinon sieht seine naschhafte Neu «
gier grausig enttäuscht und verzichtet erschreckt
auf weitere Genüsse . Don Juan aber setzt sw
gelassen nieder zum Mahl und will sich dann
dankend entfernen . Nun aber verlangt *eW
Gastgeber , er solle niederknien und bereuen -
Der Verstockte weigert sich dessen viermal . Die
Statue stößt ihn zurück und verschwindet . Ge3 C"
das Heer der herandrängenden Dämonen wehr *
sich der Verdammte mit Schwert und Dolw -
Vergebens . Entwaffnet wirft er sich den teui «
lifchen Unholden , allen Widerstand ausgebend ,
entgegen und stürzt mit ihnen hinab in die
ewige Finsternis .

Zwischen 20 Uhr und Mitternacht . .
schmeckt Mokka am besten , besonders wenn er aus Has bereitet wird.
Kaffee Has ist mild und aromatisch . Seine feinen Geschmacksstoffe werden

l' "
,a auch im- stärksten Aufguß nicht durch Bitterstoffe übertönt .

I
' w Edlen Hochgewächsen aus 4 — 5000 FuB Höhe verdankt er seine unüber-

jj treffliche Qualität . — Dabei ist Kaffee Hag coffeinfrei und völlig unschädlich .
3 Er kann niemals Ihren Schlaf stören .
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Aas Flugzeug »hm Propeller !
Eine sensationelle Erfindung . - Umsturz der Fliegerei ?

G Hamburg , 11. Juni .
Eine Erfindung , die geeignet erscheint , eine

Revolution aus dem Gebiete des Flugwesens
hervorzurufen , geht , wie wir aus bestinformier -
' kn Kreisen erfahren , ihrer Bollendung ent¬
gegen : das propellerlose Flugzeug ! Ueber die
Einzelheiten dieser technischen Sensation wird
u»s näher berichtet :

Im Hamburger Flughafen in Fuhlsbüttel
arbeitet seit einigen Monaten ein etwa 30 Jahre
° >ter Mann unermüdlich in einer Halle , die
itreng verschlossen gehalten wird . Niemand aus
°« r Öffentlichkeit kennt das Geheimnis der
Halle 8 . Wer durch die Fenster späht , erblickt
^ ur den langgestreckten Rumpf eines Flug -
oootes , dessen Seiten irgendwelche Sonderheiten
aufweisen sollen , die aber geschickt verdeckt und
verkleidet sind . Der Konstrukteur Ludger V o l -
Veit , ein Hamburger , ist schweigsam und viel -
^ icht ein wenig mürrisch , wenn man ihn wegen
mner Erfindung befragt . Er vertröstet aus
einen nahen Termin . Dann sei er fertig , dann
könne er sein Geheimnis herausbringen , ohne
befürchten zu müssen , daß jemand ihn bestehle ,
schließlich behauptet Ludger Bolpert nicht mehr
und nicht weniger , als daß er das propellerlos :
Flugzeug erfunden habe .

, Ludger Bolpert ist aus der Fliegerei , wenig -
stens aus dem Flugzeugbau . Als der Kriea die
beispiellose Entwicklung des Flugzeugwesens
brachte , kam Bolpert die Jdee ^ daß man im -
n̂ense Energiemengen nach den heutigen Syste¬
men verschwende . Die Fortbewegung eines
Flugzeuges oder überhaupt eines Lustfahr -
ieuges geschieht heute dadurch , daß man Luft -
fassen entgegen der Flugrichtung mit Hilfe der
Propeller fortschleudert . Man nennt das ein
^ ortriebsprinzip . Auch die Raketen oder die
Kompressorsysteme arbeiten nach diesem Prinzip .

Bolperts Idee basiert auf dem Segelslug .
Wer in den letzten Wochen über Berlin oder an
anderen Plätzen die Demonstrationen der Se¬
gelflieger beobachtet hat , die dort stundenlang
-n der Lust schwebten , der wird erkannt haben ,
°aß hier ein Prinzip entwickelt wirb , das an
" ch schon verwertbar ist . Bolpert geht nun
weiter und versucht die Bedingungen , die beim
^ egelflug natürlich auftreten — künstlich zu er -
Zeugen . Die natürlichen Luftströmungen werben
Künstlich derart durch zwei am Rumpf äuge -
brachte Laufkanäle ' mit Saugmöglichkeiten be-
einflntzt , daß die Luftströmungen an den Flü -
Mn grundlegende Veränderungen gegenüber
? em Normalzustand erfahren . So erreicht man
!n gesteigertem Maße dauernd das , was das
Segelflugzeug von einem hohen Punkte aus
ltartend zu seinem Schwebezustand benötigt und
findet .

Auf diese Weise , S . h . unter Benutzung des so -
Senanten Dttfenvortrievs , werden

riesenhafte Ersparnisse erzielt .
Es kommt hier nicht nur auf den Betriebsstoff
»n , sondern von vornherein auf die Konstruk -
tto « au sich, die naturgemäß bei vielmotorigen
Propellerflugzeugen sehr stabil sein muß , die
5>» e dauernde Vibration auszuhalten haben .
Das propellerlose Flugzeug braucht diese Mo -
vlente nicht zu berücksichtigen .

Die Laboratoriumsversuche haben ganz aus -
^ zeichnete Ergebnisse gehabt . Das Probeflug -
ieug , das Bolpert selbst führen wird , ist in we -
" igen Tagen — man rechnet bis spätestens zum

Juni , fertiggestellt .

^ Beinahe wäre Bolpert mit seinem ganzen
Mrk zusammengebrochen , um ein Haar wäre er
>° rettungslos

i« die Klaue« eines Betrügers geraten ,
jjafe es nie wieder für ihn einen Ausweg gegeben
^ tte . Bor etwa zwei Monaten wurde im Flug -
Men ein Mann verhaftet , der sich stolz der Dt -
^«ktvr der „Joseph Funken Flugzeugbau "
kannte . Er hatte ein großes Büro eingerichtet
*Wt zahlreichen Angestellten , die allerdings nichts

tun hatten , sondern nur repräsentieren soll -
' en . Funken aber sucht« Geldleute — und zwar
Angeblich für die Riesenentdeckung des Bolpert .

Wirklichkeit für sich . Er schaffte sich ein Auto
^n , er knüpfte Verhandlungen an und stand im

Begriff , einen ganz großen Zug zu machen , als
ein Berliner , ein gewisser Hans Haßler , miß -
iranisch wurde , mit einem Verwandten die As -
säre überprüfte und die Verhaftung des Funken
veranlaßte . Man suchte ihn schon wegen anderer
Angelegenheiten und fand von ihm auch ein
stattliches Vorstrafenregister .

Bolpert konnte von Glück sprechen , daß er so
rechtzeitig den Schlingen des Großgauners ent -

wichen war , ehe Endgültiges verhandelt und
vereinbart worden war , was vielleicht die Ent -

Wicklung der ganzen Bolpert - Ersindung un -
günstig beeinflußt hätte . Seit dieser Zeit ar -
bettete Bolpert mutterseelenallein in der Halle 8
im Flughafen . Er hat es jetzt geschafft . Bor
einem geladenen Kreis erster Flugfachleute
wird in spätestens 14 Tagen ein neues Flug -
wunder von der Erde starten . Bis zu diesem
ersten Start wird noch mancherlei Rätselraten
um die mysteriöse Halle 8 herrschen , in der ein
fleißiger Mann Tag und Nacht an seinem Le -
benswerk arbeitet . Seit 191« ist er an der Ar -
beit — jetzt sieht er seine Zeit gekommen . Er
verspricht sich einen U m st u r z der Fliegerei
davon — und mit ihm viele , die etwas von der
Fliegerei verstehen .

R«tteW«i vertreiben das Gericht.
Frühlingsgeschmetier in der Verhandlung .

T Berlin . 12. Juni .

Unsere Gesetzbücher sin» zwar sehr umfang -
reich und enthalten ein hohes Maß von Boll -
kommenheit, - aber an den Fall , daß ein verlieb -
tes Rotkehlchenpaar eine SchwurgerichtSver -
Handlung stört , haben die Bäter unserer Straf -
Prozeßordnung doch nicht gedacht . So stand
denn dieser Tage der Landgerichtsdirektor
Ohne sorgt , der eine Verhandlung gegen
den Nationalsozialisten Meyer beim Schwur -
gericht III in Moabit leitete , vor der Notwen -
digkeii , in einem Erstfalle zu entscheiden , was
für jeden Richter eine etwas unangenehme
Sache ist.

Durch das Fenster , das wegen der sommer -
lichen Witterung weit geöffnet stand , flatterte
ein Rotkehlchenpaar in den Verhandlungssaal ,
umschwirrte in neckischer Verliebtheit die Lam -
pen und ließ sich ans einem Türsims nieder .
Gleich aber ging die fröhliche Jagd wieder wei -
ier , hin und her durch den großen Raum . Ver -
duzt schauten die Richter , Geschworene , Staats -
anwalt , Angeklagter und Zuhörer dem Pärchen
zu . Und auch die Rotkehlchen , die sich inzwi -
schen wieder aus das Türsims gesetzt hatten , be -
trachteten mit Interesse die vielen ernsten
Menschen .

Landgerichtsdirektor Ohnesorge — die Tier -
chen hatten sich ausgerechnet seine Verhandlung
ausgesucht , der als Lrnithologe einen guten
Ruf gemeßt — , der Landgerichtsdirektor unter¬

brach die Verhandlung . Ob die Rotkehlchen die

Maßnahme nun falsch verstanden haben oder
was sonst sie dazu getrieben hat , jedenfalls be-

gannen sie ein sröhliches Frühlings - und Lie -
beslied in die Stille zu schmettern . Justizwacht -

meister sind wohl weniger romantische Leute als
juristische Ornithologen , denn der ^ nstizwacht -

meister fand diese Störung des vorgeschriebenen
Ganges der Verhandlung ungebührend : Er
holte einen Stuhl heran , stieg hinauf und suchte
durch Taschentuchschwenken die Rotkehlchen zu
vertreiben . Die Tiere betrachteten den unteren
Beamten wohl nicht siir maßgebend , oder sie
hielten das Taschentuchschwenken für freudige
Zustimmung . Sic gaben mit verstärkter Stimme
eine Zulage . Dann machten sie »loch einen klei -
neu Rundflug durch das Lokal und begannen
eine neue l^ sangsnummer .

Aber schließlich wurde dem tierfreundlichea
Landgerichtsdirektor das Konzert doch zu lange .
Da die Tierchen nicht daran dachten , den gast -
lichen Raum zu verlassen , blieb nichts anderes
übrig , als die Verhandlung in einen anderen
Saal zu verlegen . Landgerichtsdirektor Ohne -
sorge erkannte die Grenzen seiner Hausherr -
lichen Gewalt u »d schlug den Umzug vor , wo -
mit alle einverstanden waren . Tie Rotkehlchen
blieben als Sieger zurück . Ja , die Unterlege -
nen zahlten sogar den gehörigen Tribut : Man
stellte auf Anordnung des Vorsitzenden den
Tierchen zwei Schälche » , eines mit Wasser ,
eines mit Körnern , hin .

An den Klippen von Neil-Seeland zerschellt .

Ein Fischerboot rettet einen Schiffbrüchigen
des Dampsers „Progreß ", der seine Schraube verlor und dann hilflos auf die Klipp .
Küste von Neu -Seeland geworfen wurde . Im Hintergrund das geborstene Wrack der,, .

Rezept
Erdbeer-
Marrnelade
bereiten

Opektd
Rein «us FrQchton g«wonntn

3H Pfd . Erdbeeren (jedoch ohne
Wasser ) gut zerdrückt (nach Be¬
lieben Saft einer Zitrone ) mit

3H Pfd . Zucker , aber keinesfalls
weniger , zum Kochen bringen .
Nachdem es auf der ganzen Ober¬
fläche brausend kocht , noch 8—10
Minuten gründlich durchkochen .
Topf vom Feuer , 1 Flasche
Opekla „flüssig " zu 95 Pfg . 1—2
Minuten gut einrühren
Auch aus sämtlichen anderen
Früchten kann man köstliche Mar¬
meladen mit Opekta bereiten .
Es gibt auch Trocken -Opekta , das
ist Opekta in Pulverform . Beutel¬
chen zu 25 und 50 Pfg .
Vorsicht beim Opekta * Einkauf .
Nicht zu verwechseln mit
ähnlich lautenden Be¬
zeichnungen . Opekta ist nur
echt mit dem dampfenden 10 -Mi -
auten -Topf .

Habe Praxis nach

Kaiser-Allee 86
Eingang Philippstr . 2a

verlegt . Zu sämtl . Krankenkassen
zugelassen .

Sprechstunden 9—6 Uhr

Frau L. Grelner-Herrmnnn
staatl . gepr . Dentistin

PauiFrOhlidi
Uhren - Gold - u . Silberwaren

Kaiserstraße 117

Eigene Reparaturwerkstatt
Der Zeit entsprechend

billigste Preise

YtveVur - /

Straßenunruhen
in Kassel.

Polizeibeamter getötet .
TU . Kassel . 11. Juni .

Nachdem es bereits am Dienstag abend in
der Altstadt Kassels zu Demonstrationen
von Kommunisten gekommen war , bei
denen ein Schutzpolizist schwere Verletzungen
davontrug , haben sich am Mittwoch abend die
Zusammenrottungen wiederholt , so daß ein
größeres Polizeiausgebot mit energischen Mit -
teln in Aktion treten mußte . Die bedrohten
Straßen wurde » systematisch durch Rollkom -
mandos abgesucht , die die Kommunisten abzu -
drängen versuchten . Dabei kam es zu Angrif -
fen auf die Polizei aus den Häusern , aus denen
Steine und andere Gegenstände aus die Beam -
ten geworfen wurden , ohne daß es möglich war ,
die Täter festzustellen . Nachdem der Befehl
„Fenster schließen " erteilt worden war , ging
die Polizei zunächst mit Schreckschüssen und dann
mit scharfen Schüsse » vor , wobei ein Mann
einen Bauchschuß erhielt . ^ Auch ein Schutzpolizist
wurde durch einen Schuß schwer ver -
letzt , dem er später erlege » ist . Schließ -
lich gelang es der Polizei , die Ruhe wieder -
herzustellen .

Es sind nunmehr sür Kassel alle Bersamm -
luugen und Umzüge unter freiem Himmel ver -
boten worden . Ferner hat der Regieruugs -
Präsident eine Belohn » » .g von 1000 Mark für
die Ergreifung des Schützen ausgesetzt , der den
Tod des Beamten herbeiführte .

/ / D 2000" in London.
TU . London , 11 . Juni .

Das .deutsche Großflugzeug „D 2000" (Typ
Junkers G 38 ) ist Douuerstag abend 18.50 Uhr
auf dem Flugplatz Sroydou glatt gelandet . Es
war um 0 .15 Uhr zu feinem erste » slugplan -
mäßigen Flug i » Tempelhof gestartet und um
15.11 Uhr von Amsterdam abgeflogen . Es über -
kreiste de » englische » Flugplatz zweimal und
machte eine ausgezeichnete Landung . Auf dem
Flugplatz hatte » sich verhältnismäßig viele
Mensche » eingef » »de » , um sich die neuartige
deutsche Maschine anzusehen . Außer der Be »
satzung befanden sich zwölf Personen an Bord .

Die 201X1" ist bekanntlich das größte
deutsche Landflugzeiig . Das Flugzeug wurde
erst vor kurzem nach sehr erfolgreiche » Probe -
slüge » vou der Lusthausa übernommen und in
den Flugdienst Berlin — Amsterdam — London
eingestellt .

Weiiernachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe.

Das Wetter ist besser geworden . Zu Bewit ».
terregen kam es nur im Südschwarzwald stel -
lenweise . Die Temperaturen sind wieder kräf -
tig gestiegen und erreichten in der Ebene 27
Grad . — Die seit Tagen vor der englischen
Westküste gelegene Zyklone hat sich jetzt nach
Mitteleuropa in Bewegung gesetzt und wird sich
voraussichtlich einem im Nordosten Europas
befindlichen Tiefdruckgebiet anschließen . Es be-
steht daher die Möglichkeit , daß wir von der
kühlere » Luft erfaßt werden , die im Rücken der
abziehenden Zyklone von Nordwesten vorstößt .

Wetterauösichteu für Freitaq , den 12 . Juni :
Bei westlichen Winden kühler , zeitweise wolkig
und gewitterige Regenschauer -W-Sr .?-̂ « ml
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Badeanzüge
die gut sitzen !

Die suchen Sie doch ? Wir bringen die
schönsten und bestsitzendsten Bade -
anzüge in größter Auswahl .

Zeitgemäß billige Preise I
Zum Beispiel

Wollene Badeanzüge
5.90 3.90 und 4 3,J

Wollene Badehosen 9qn
3.75 und

Badeanzug Baumen « M
Bade-fianfel schöne Must . 760
Kinder-Badeanzüge

Wolle Gr . 60 2 .45
Baumwolle „ 45 - . 75

Badesdiuhe „ Q e
mit Gummisohlen Paar "

* 33
Gummi-Badesdinhe

in allen Farben
Herren-Badestiiuhe 775

Crepesohlen Paar (*

iHwundliob
S P 0 R T H Ä ü S
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Beule
Marienstraß « 16 Telefon 6284 .

Ab deute

Harold Lloyd
der König des Lachens

in seinem ersten Tonfilm
Spannender als der beste Kriminalroman undlustiger als der beste stumme Harold Lloyd - Film .Als scnüchterner Held dringt . .Er " in die Geheim¬nisse einer Chinesenstadt ein und besteht die komisch -aufregendsten Abenteuer in dem Groß -Tonfilm

Herrliche Szenen , tollste Situationen , wie sie derStummfilm nicht bringen konnte , wurden geschaffen ,und Harold erlebt . Mut und Schüchternheit in derBrust , die gruseligsten Dinge in den OpiumkellernChicagos . Wie . .Er " sich überall aus der Schlingezieht , ist unmöglich zu erzählen . Harold ist eben
100%iger Harold Lloyd .

12 Akte zwerchfellerschütternder Komik .
Gutes Beiprogramm .

Freitag | 12J Colosseum

spielen von 8- 12 Uhr abends

WEINTRAUB ' S

Syncopators
das beste Jazz - Orchester

der Gegenwart

Konzerf u . Tanz
8 — 10 Uhr 10 — 12

Karten zu 2 .— Saal Mitte )
und 1.50 (Seiten ) am Bülett
des Colosseum - Rest . u . bei

Kurt Neufeldt
Wa '4straße 81

Palasi-LitMpiele
Der erste große

Zirkus ■ Kriminal -Tonfilm
von Paula Busch und Fritz Falkenstein

SCHATTEN
DER MANEGE

mit

Liane Haid • Trade Berliner
Rolf van Goth e Hermann Picha u .v .a -

Evang. Siadlhirdien

berücksichtigt bei Ein-
käufei die Inserenten d.
. Karlsruher Tagblattet "

Billiges
Wllfl -flnoettoi !
Empfehle von blut -
frlschen Rehorn

RIlCKen 1 per | nn
schiegeiJ " d 1 .30
Büge p« i .io
Ragout p- 90 ^

femer
IS31erOln « * ,Pou -i

larden , Poulst » ,
Hahnen , Suppen -

li .FrlkasseahUhner
— Taubon —
Itlanfelchen

lebende Krebse

Bankhaus
STRAUS & CO .

KARLSRUHE i. B.

Fernsprech- Anschlüsse
Stadlverkehr Fernverkehr Devisenabteilung

Nr . 4430 bis 4435 Nr . 4901 bis 4903 Nr . 4439

Apfelwein
i« oonfintubtr Qualität »« »klebli

Helurick La» . Kelteret . Leffiualtrabe Ii ,

Samstag , 13 . Juni , abds . 8 Uhr

MttliscSe IM -fir
I Mitwirkende :

Männerchor Liederhalle "

(Chormeister Studienrat H .
Rahner ], Kammersängerin
Else Blank , Kirchenmusik¬
direktor H . Vogel .

HB .Eintritt frei .

„Der Sdiredten
der Garnison"

welcher täglich Hunderte Tränen
lachen l ?.2t . übt nach wie vor auch in

DER ZWEITEN WOCHE
Jelne große. Anziehungskraft ans .

KAMMER
JUCHTSPMEL E

Die neue Tonfilm -Bühne .
Schon wieder ein großes Tonfllra -

Ereignist
Ab heute bis einschl . Montag :

Die bekannte deutsche Bühnen -
Schauspielerin

Käte Dorsch
Die Lindenwirtin
Ein Singspiel mit dem gefeierten

Operetten tenor
Hans Heinz Bollmann
sowie den weiteren Filmgröflen

Fritz Schulz . Oscar Sima .
Paul Hcnckels . Eue . Rex . Ida Wüst .
Leo Schützendorf . Oscar Sabo u . a. m.

Die entzückenden Schlager ;
. .Zu jeder Liebe gehört ein Gläs¬

chen Wein . . . '
„Du bist mein Morgen - und mein

Nachtgebetchen . ."
. .Die blonde Lindenwirtin vom

Rhein . . .
"

„Mein Herz hat leise Dein Herz
gegrüßt . . ."

Kommen Sie bitte nachmittags ,
denn die Nachmittags -Vorstel¬
lungen bieten gute Sitzgelegen¬

heit !

Beginn : 3.30. 5. 7. 9 Uhr
Sommerpr . : 90, 120. 150, 180 . 200 Pf g.
Jugendliche haben Zutritt , ebenso
Kleinrentner und Erwerbslose und
genießen Vorzugspreise zu 50 . 70

und 100 Pfg .
Abonnementshefte mit je 6 Stück
bei Zahlung von nur je 5 Karten
sind laufend an der Kasse erhältlich .

GLORIA
PALAST

Außerdem zeigen wir .

RichardTalmadge
in dem spannenden Sensationsfilm

DerllnbeKannfe
Schönes Beiprogramm .

Anfang : 3 .30. 6.00. 8 .30 Uhr , letzter
Hauptfilm 9.15 Uhr .

Sommerpreise : 70, 90, 130 . 160 Pfg .
Vorzugspreise gelten für Klein¬
rentner und Erwerbslose zu 45 . fiO,

90 und 120 Pfg .

Rondellplatz 24. Tel . 2170 .

Wie kann sich ein

Staats-Bankerott
bei stabiler Währung auswirken ?

Eine Ende Januar beginnende Artikelserie behandelt dieses Thema
auf Grund finanzgeschichtlicher Aufgaben . Angesichts der derzeitigen
Wirtschaftskrisis liegt es im Interesse jedes Vermögensinhabers sich
rechtzeitig zu unterrichten .

Abertausende verdanken den
in diesem Blatt gegebenen Richt¬
linien d . Vermögenserhaltung bezw .
die Neugewinnung von .Vermögen
und Existenz .

Wollen Sie vorwärtskommen ,
dann bestellen Sie sofort das

Bayer . Börsen - u. Handelsblatt. Nürnberg

An das Bayer . Börsen - n . Handels¬
blatt . Nürnberg . Ich wünsche ein
Abonnement und zahle gleich¬
zeitig 2 .70 Mk für ein Viertel¬
jahr auf Ihr Postscheckkonto
Nr 1557 Nürnberg ein .Die Nummern b: sl . Juli ,werden gratis geliefert .
Name : _
Straße :
Ort :

Diesen Coupon ausschneid . u . einsend .

Sute Bücher
;elcn Sie billig durch et « Abonnement in der

Leihbibliothek Herrenstrafte 8 .
-Mäßig « Psandgebühr . Verlan «« » Sie Be -
ingungen . Versand auch nach ansivärtS .

£ um rseuäutcriigeii
u. Umarbeiten von 2>t& £» g» c*ecken
u . Daunendecken V "
Paula Sdincidcr, Sä

Ein reichhaltiges Beipro e ramm , sowie
die neueste Ufa - Ton - Wochenschau .

Beginn : 5 .00 7 .00 S .00 Uhr

JL
LaMsAater.
Freitag , 12. Juni .* F 28 (©reifriflmiKtc )

Tb, - Gem . 001—1000.M Zum.
Pantomimisches

Ballett von Gluck .
Dirigent : Krips .

Regie : Fürstenau .
Mitwirkende :

Lackner , Fürstenau ,
Hospach , Michutta ,

Prüder .

Hieraus :
Glanni Stfiictfii.
Dirigent : Schwarz .

Regie : Pruscha .Mitwirkende :
Blank . Haberkorn .
Seiberlich . Winter ,Kuvr , Kalte , I . Gröt -

»Niger, Sosvach. Kaln -
dach , Kiefer , Löser,Schoevslin . Schuster ,
Meyer , Linnemann .

Anfang 20 Uhr .
Ende 22 Uhr .

Preise C (1 .00—7.00) .Sa . , 13. 6. : Zum 1.Mal : Ständchen bei
Nacht. So, . 14. «. :
nachm. : Der Haupt -
mann von Köpenick.Abends : Viktoria und
ihr Hufav . Hm Kon-

rtbaus : Kerne Vor -»ertoaus
stellung.

Volksbühne
I Blau abholen I

Stadtgasen.
Samstag , d, 18. Juni .Iß—18% Uhr :von

NMmittllgs-
Konzert

ausgeführt wrat Phil¬
harmonisch, Orchester,unter Leitung von
Musikdirektor Emil
I r r g a n g.

Zsrael . Gemeinde.
Hanvtlvnagog «
Kronenftraße .

Freitag , d . 12. Juni :
Sabbatanfang 7 U.

Damstag , b . 18. Jumi :
Morgengottesd -ienst
8.80 Uhr .Neumond weihc.
Jugcndavttesdienst
8.15 Uhr .
Sabbatausgang
S.SO Uhr .Werktags :
MorgengotteSdienst
0,45 Uhr .
Abendgottesdienst
7 Uhr .

Volksschousplei Oetfgheim
bei Rastatt

Andreas Hofer
von A . I . Lippl .

Aufführungen : Alle Sonntag « .
Vom 14 . Juni bis Ende Sevtembcr .

Gedeckter Zuschauerraum .
800 Mitwirkende .

Anfang 14 Uhr . Ende 18 Üb»-
Preise der Plätze : 1 .50—6 .50 Mark ,

nebst besonderen Logen .
Vorverkauf : Theaterkasse Öetigheim . T«'

lephon 2061 Rastatt .
Borverkanf Karlsruhe : Herdersch« ? «r>

lagsbuchhandlung , Herrenstr . M . FriL
Müller . Aiusikal '.enhdlg . , Ecke Kaiser «
und Waldftr . AiiÄuiiststelle des Ver -
kehrsvereins Karlsruh « , Kaiferftr . 150-
Zeitungskiosk beim Hotel Germania ,

werden unterGarantiedurd *

VENUS
Drogerie C . Roth , Herrenstr . 26/28 . Dr0"
gerie Th . Walz . Jollystr . 17. Badenia -DroÄ »
Kaiserstr . 245 . Engel -Drog .. Apotheker
H . Reichard , Werderplatz 44 : in Karlsr -"
Miihlburg : Merknr -Drogerie w . Hofmeister .

feg
sisseest

UJcVbicchboutcn aller Art fij!fäTfUtt
Stahltore , magazin Regale

UJolf Netters, Jacobi -UJerke
frankfurta . m . büml i . b

BlaueKammgarne
Schwärzen Mellon

für Anzüge
150 cm breit , garantiert reines KurimÄjtr '
farbecht . Preislage : Blan 8.75 bis 1- '

Schwarz 10.75 bis 18.75.
Versand gegen Nachnahme .

Muster gegen Rückgabe zu Diensten .

Bernh . Horn , Tuche«
Düren b . Aachen

Schließfach 170 SchließfachJJ &

und fährstDu indieWelthinaus
laß Deine Zeitung nicht zu Haus

Teilen Sie uns einige Tage vor Antritt Ihrer
Ihre Ferien -Adresse mit , damit wir diese der "

aufgeben können und in der Zustellung
Unterbrechung eintritt . — Beziehen Sie das Kar
ruher Tagblatt bereits durch die Post , so ist die®e

^
(nicht dem Briefträger ) 3 Tage vor Ihrer
unter gleichzeitiger Uebersendung von 50 Pf£-
bühr Ihre Ferien -Adresse mitzuteilen - Bei RelS

ins Ausland kann Nachsendung nur unter Kre "*

band und nur durch uns direkt erfolgen .

Verlag Karlsruher Tagblatt
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